Abonnements: 
in Lodz: RNbl. 1.80 vierteljährlich incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nhl. 3.30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Vreis pre Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bedackion und grpebitien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Mittwoch, den 29, Oetober (11. November) 1903. 


Lodzer Cal 


23. Jahrgang 


jeblaft 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Sen, Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früb geöffnet. 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
— empfiehlt — 


Wonne braà u. 


das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier —— 


\ 7 


re 
Concertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Auftreten der berühmten Throler Sängerin 


„Betty Knoll“ a 
der Ungarifchen Sängerin Verdess l, Br 
der deutſchen Soubreiie Paula Norden 
nud aller übrigen Artiſtinnen und Artiſten 
Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse Mädel”, 
Breife der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaffe iſt von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 


— 


Hotel Janson = 


| m: 


— Berlin 
Eh, a  Mittelsirause 33 . — 
Ba Bürgerliches Hotel der m 
— Neuzeit. == 

e, = 


— * 
D | 


Warschau ` _ 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


Mo ech. 


— ———— 


— 20 Warſchauer chemiſche Wäſcherei o 
5 und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„ZIELEN A 


Lodz, Petrikauer Straße Me, III. Telephon Ne. 85l. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren- Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 

binen, Portisren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowle auch das Dekatieren von dio. Stoffen zu ermäßigten 
reiſen. 

Pr Stamilicht Beftellungen werden ſorgfältigſk und ën ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Shawls und Schleitt 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem gp: 
reinigt u. repariert in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
Halt von Clementine Kouſtadt, Eeniel- 
niana 54, Wohn. 16, Parterre. 


Politiſche Rundſchau. 


— Was bedeutet dad ungariſche 
Armeeprogramm? Wie ſehr die Ungarn 
Urſache haben, mit den Zugeſtändniſſen des fetzt 
zwiſchen Tisza und der Regierungspartei verein» 
barten Armeep.ogramms zufrieden zu fein, erhellt 
aus folgenden Ausführungen eines milltäriſchen 
Fachmannes in der „Augsb. Abdz.“, denen wir die 
prägnanteſten Stellen entnehmen: 

Der offe Punkt beſagt, daß die Embleme 
des gemeiniamen Hreres abzuändern ſeien. In der 
gemeinfamen Armee befigen die 102 Snfanterie- 
Regimenter und die vier Regimenter der Tiroler 
Kaiſer jäger Fahnen. Von allen anderen Waffen 
führt nur das 14. Dragoner⸗Regiment als beſon⸗ 
dere Auszeichnung eine Standarte. Die Fahnen 
weiſen den öſterreichiſchen Doppeladler und eine 
Umrandung auf, die in den öflerreichiſchen Farben, 
ſchwarz⸗gelb, und in den Hausfarden der Habs⸗ 
burger, rolh⸗weiß, ausgeführt iſt. Die Ungarn 
wollen, daß auf den Fahnen auch das ungariſche 
Wappen und die nationale Trikolore vertreten jel. 
Auch die Parade⸗ Kopfbedeckungen, die Leibriemen- 
ſchließen, die Portepées und die Feldbinden zeigen 
den Doppeladler, und die Verſchnürungen und 
Diſtiktionsborden find ſchwarz⸗gelb. Alles öſterrei⸗ 
chiſch! Dies ſoll nun in erträglicher Weiſe abge⸗ 
ändert werden. 

Der zweite Punkt behandelt die Einführung 
der ungariſchen Sprache in das Milltär⸗Strafver⸗ 


fahren. Das jetzige Verfahren ſtammt nämlich in 


feinen Hauptzügen aus der Zelt Marla Therefia's. 
Die Gewährung dieſer Forderung muß nothwen⸗ 
dig den Appellt der anderen Nationen reizen; 
logiſcher Weiſe werden im Laufe der Zeiten 
auch andere Sprachen Gerichtsſprachen werden 
müſſen. 

Der dritte Punkt betrifft die Kompetenz ⸗Er⸗ 
weiterung des Hondédminiſters. Er wird zur 
Folge haben, daß dem Landesvertheidigungsmini⸗ 
Bet in Oeſterreich der gleiche Wirkungskreis einge 
räumt wird, wodurch die Möglichkeit eniſteht, zur 
Freude der Sleuerzahler wieder einige neue Poſten 
zu kreiren. 

Wichtiger iſt der vierte Punkt des Programms, 
der die Beſetzung der Offlziersſtellen bei den un⸗ 
gariſchen Truppen durch ungariſche Staatsangehö⸗ 
rige als einen berechtigten Anſpruch der Natſon 
erklärt. Bisher war vg ſtändiger Gebrauch, Offi⸗ 
ziere und Kadetlen, welche der deulſchen Sprache 
nicht vollkommen mächtig waren, bei deutſchen 
Truppenkörpern einzuiheilen, während man die 
deutſchen Offiziere in fremdsprachige Länder gab. 
Dieſer Vorgang, in öſterreichiſchen Offizierskreſſen 
ſcherzhaft das Kraukenzerſtreuungsſyſtem genannt, 
hat nun zur Folge, daß viele Herren ungarſſcher 
Siaalsangehörigkeit feit vielen Jahren in Ihr 
ſchönen Garniſonen leben, von welchen ſie nun 
nicht gerne Abſchied nehmen wollen. Man lebt 
eben in Salzburg oder Linz beſſer, als in Max- 
maros Sziget. Es gab zahlloſe Fälle, daß une 
gariſche Offiziere, um einer Rückverſeßung zu ent» 


gehen, um die Aufnahme in den öſterreichſſchen 
Staalsverband bittlich wurden. Man beabſichligt 
deshalb, Stiflungsplätze zu ſchaffen, neue Dffie 
ziersbildungsanſtalten, mit vorwiegend ungari⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache, zu errichten, um auf dieſe 
Weiſe die nöthige Anzahl von Landesſöhnen heran. 
zubilden. 

Aber die bisherigen Erfahrungen haben ge⸗ 
lehrt, daß dem Kernmagyaren das richtige Zeug 
zur Soldatenlaufbahn fehlt. Er IN tapfer und 
ein guter Kamerad, aber für die ſoldatiſche Lauf⸗ 
bahn in Friedenszeiten taugt er nicht. Dazu be⸗ 
darf es einer gewiſſen Jügſamkeit und Unter⸗ 
ordnung, ſowie bei den kärglichen Bezahlungen 
in der gemeinſamen Armee der Tugend der 
Sparſamkeit, welche Eigenſchaften dem ungariſchen 
Natlonalcharakter nicht recht paſſend ſitzen. Das 
iſt der Grund, warum es in Ungarn jo ſehr giele 
Söhne der beſſeren Familien — der Gentrg — 
gibt, die nach Erlangung des Oderlieutenants⸗, 
des Hauptmanns⸗ oder Rittmeiſterscharakters ihren 
Abſchied nehmen. Sehr geſchickt iſt die Faſſung 
des vierten Belſatzes, welcher von den Stiftungs⸗ 
plätzen ſpricht, die außer Landes gegeben werden, 
jo lange keine derartige Anſtalt in Ungarn beſteht. 
Man wird ſie alſo ſchaffen müſſen. 

Der fünfte Punkt beſtimmt, daß ſeltens der 
Armee ungariſchen Kontingentes mit allen Landeg⸗ 
behörden in ungariſcher Sprache zu korreſpondiren 
ſei, eine Beſtimmung, die ja eigentlich ſchon lange 
und in ausgedehnter Weiſe in Uebung ſtand. 
Der ſechſte Punkt anerkennt die Sonderſtellung 
Kroatiens. , 

Intereſſant iſt der fiebente Punkt, der in 
Ausſicht Bit, daß künftighin die Stärke des 
Friedenspräſenzſtandes, ſowſe die Kontingentirung 
der Erſaßreſerve durch die ungarlſche Geſetzgebung 
geregelt werden wird. Durch die Delegationen wird 
bekanntlich alljährlich die Friedensſtärke des Heeres 
ziffermäßig feſtgeſtellt und das Rekrutenkontingent 
auf beide Staaten aufgetheilt. Was über dieſe 
Ziffer hinaus zum Militärdienft tauglich befunden 
wird, kommt in die Erſaßreſerve, deren Zahl jomit 
ganz unbeſchränkt iſt. Die Feſtſtellung der Fries 
denspräſenzſtärke geſchieht ſomit auf Grund eines 
gemeinſamen Beſchluſſes, bei deſſen Zuſtande⸗ 
kommen alſo auch Oeſterreich mitzuwirken hat. 
Nun will Ungarn die Friedensſtärke bereits vor⸗ 
ausbeſtimmen und auf dieſe Alt es unmöglich 
machen, daß die Delegationen über dieſes Ausmaß 
hinausgehen können, und auch die Zahl der in die 
Erſatzreſerve des Heeres Einzureihenden begrenzen. 
Die über dieſes Maß hinaus noch tauglich Be⸗ 
fundenen ſollen in die Erſaßzreſerbe der Honved 
eingethellt werden. 

Der achte Punkt endlich handelt von den 
Hoheitsrechten der Krone in Bezug auf die Dienſt⸗ 
und Kommandoſprache. Schon die in der Partelr 
konferenz gehaltenen Reden haben gezeigt, wie 
eigentlich ſedes der Kommiſſionsmitglieder anderer 
Meinung über dieſe iſt, als der von ihnen ein⸗ 
heltlich genehmigte Programmentwurf. In dieſer 
Beziehung iſt das Programm ehe eine diplo⸗ 
matiſche als ſtagtorechtliche Urkunde. Gewiß aber 
iſt, daß wir, wenn das Programm verwirklicht 
wird, einen weiteren Schritt zur Löſung des 
Verhälfniſſes zwiſchen Oeſterreich und Ungarn ‚ges 
than haben, und daß Oeſterreich auch weiter 65 
Prozent der Koſten des ungariſchen Erfolges pflicht⸗ 
ſchuldigſt zahlen darf, dafür aber die Keime zu 
weiteren ſchweren Verwicklungen innerhalb feiner 
eigenen Grenzen empfängt. 


— Neuerdings find durch die Preſſe Nach⸗ 
richten gegangen, wonach die deutſche Heeresverwal⸗ 
tung nicht beabfichtige, in der diesjährigen Tagung 
des Parlamenis eine größere Militärvor⸗ 
lage einzubringen, vielmehr ſich mit kleineren 
Forderungen zu beſchelden, welche Lücken und 
Mängel bejeitigen ſollen, die, Dä hexausgeſtellt ha⸗ 


ben. Es handelt ſich da um eine Beſſerſtellung der 
Unteroffizlere, die bereits im vorigen Jahre pr 
langte Erhöhung der Gehälter der Oberſtleute⸗ 
nanis der Infanterie und die Neuregelung des 
Militärpenſionsgeſetzes. Dieſe Fragen erheiſchen 
eine baldige Löſung. Die „Köln. Zig.“ bezeich⸗ 
net dieſe Nachrichten als richtig und bemerkt 
da 


zu: 

„Es würde ſich daraus ergeben, daß die 
Heerebverwallung davon Abſtand nimmt, ſchon in 
Melen Jahre das am 1. April 1904 ablaufende 
Quin quennat durch ein neues erleben zu laſſen, 
welches elne Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
enthält. Vielmehr ſoll der augenblicklich geſeßlich 
beſtehende Zuſtand um ein Jahr verlängert und 
erſt im Winter 1904/05 eine neue Vorlage ein ⸗ 
gebracht werden, die auch eine Heeresvermehrung 
enthallen wird. Schon bei der Einbringung des 
am 1. April 1904 ablaufenden Geſetzes war die 
Noihwendigkeit einer weiteren Vermehrung des 
Weg um 7000 Mann nachgewieſen worden. 

as Zentrum, welches den Ausſchlag im Reichs⸗ 
tage gab, konnle Bä aber wicht zu ihrer Bewilli» 
gung eniſchließen“ Beie jedoch ſeine ſpätere Zu⸗ 
fimmung in ſichere Aus ficht. Immerhin if es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Hetresverwaltung, wenn 
fie 1904/05 die Erhöhung der P äſenzſtärke ver⸗ 
langt, nur dadurch zum Ziele kommt, daß fie 
das Zugeſtändniß macht, alljährlich von neuem 
die Zriedensflärke bewilligen zu laſſen. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſchreibt weiter: 

„Wie die Verhäliniſſe liegen, halten auch 
wir es für zweckmäßig, daß die Heeresverwal tung 
in dieſem Winter don der Einbringung der 
Militärvorlage abfieht. Schon jetzt kann man 
fagen, daß in der eiſten Tagung der neugewählten 
Volksvertretung die Gemüther aufs heftigſte out, 
einanderfloßen werden. Es hat ſich zu viel Stoff 
argeſammelt, worüber es einer gründlichen Aus⸗ 
ſpiache bedarf. Auch die allgemeine Stimmung 
im Lande iſt durch den unglückſeligen Fall Hüſſe⸗ 

ner und die Aufdeckung zahlreicher ſchwerer Sol⸗ 
daten mißhandlungen jo erregt, daß die Hlortsver⸗ 
waltung, die diefe Dinge ſelbſt am meiſten beklazt, 
ſich auf ſehr heſtige Angriffe gefaßt machen muß. 
Da nun auch eine große Anzahl von Abgeordne⸗ 
ten in den Reichstag einziehen, welche oft die 
parlamentariſchen Krankheiten durchmachen müſſen, 
jo würde ſich für die Erledigung eines jo wich⸗ 
ligen Geſctz 's, wie die Militärvorlage, eine höchſt 
ungünſtige parlamentariſche Lage bieten. Wa 
eiſcheint ſchon deshalb b⸗ſſer, die Eniſcheidung bis 
zum nächſten Jahre zu verſchleben, da man 
annehmen darf, daß bis dahin die ſtaatserhalten⸗ 
den Parteien ſich zum gemeinſamen Kampfe für 
die Sicherung und Förderung der deuiſchen Wehr 
kraft ſammeln.“ 

— Die Lage im Sanbſchak Aſſir 
im Bilajet Demen iſt eine recht kriliſche 

geworden. Raſche Beſſerung iſt nicht zu erwarten, 
da die dorthin entſandten Verſtärkungen von der 
Küfte bis zu ihrem Beſtimmungsolte zwei bis 
drei Wochen Marſch ber ötigen. Gegenwärtig 
befinden ſich im Aufſt andsgeblete keine verſügba⸗ 
ren Truppen. Die gewöhnliche Beſatzung von 
Aſſir beträgt vier Bataillone, von denen eins 
beim Ueberſall des Reglerungskonak beinahe gänz⸗ 
lich aufgerieben wurde, worauf die anderen fich 
zurückzogen. Zwei Bataillone, welche vorläufig von 
Hedſchas hingeſchickt wurden, find auf dem Mars 
ſche und die Rediſbrigade Adana auf der Seefahrt 
begriffen. Es iſt nicht richtig, daß der Auffland 
infolge der verſuchten Neueinführung der Vieh⸗ 
feuer eniſtanden ſei. Es liegt zweifellos ein 
neuer, größerer Aufflandsverſuch des bekannten 
Propheten-Piätendenten Scheich Gamid⸗eddin vor, 
welcher mit den türkiſchen Autoritäten in fort⸗ 
dauernden Feindſeligkelten lebt und zu Alle 
Gefangennahme wiederholt die größten Bemühun⸗ 
gen gemacht wurden. Von Geile dis Yildiz 
wurden für dieſen Zweck ſehr große Summen 
verausgabt und auch ſonſt hohe Belohnungen für 
die Gefangennahme verſpiochen, ohne daß fie 
bisher geglückt wäre. Der arabiſche Ueberfall, 
mit welchem der Aufftand begann, erfolgte vor mehr 
als vierzehn Tagen; da jedoch die Telegraphenlei⸗ 
tungen von der Aufſländiſchen zerſtört worden find, 
konnten die Meldungen davon nur durch Kuriere 
an die nächſten türkiſchen Behörden gebracht wer⸗ 
den, von wo fie erſt welter telegrophiert wurden. 
Die Gerüchte, daß die türkiſchen Verlufte 900, ja 
ſogar 2000 Mann belragen, find nach lürkiſchen 
Angaben unzutreffend; die Geſamtzahl der Todlen 
(Offiziere, Beamle und Soldaten) dürfte 300 
bis 400 beitragen, 


. Eine Charakteriſtik Kaiſer 
Wilhelms III. 


Der bekannle Leipziger Hiſtoriker Profeſſor 
Karl Lamprecht ſchreibt in der eben bel R. 
Gäng Verlag (H. Hepfelder) in Berlin zur 
Ausgabe gelangenden zweiten Hälfte des zweiten 
Ergänzungsbandes ſelnes Werkes „Zur jüngſten 
deulſchen Vergangenheit“ über Kalſer Wil⸗ 
helm II. u. a.: 

„Darüber, daß der Kaiſer in beſonderem 
Maße begabt iſt, iſt alle Welt einig, nicht minder 
darüber, daß er in hohem Maße die Neigung 
beſitzt, feiner beſonderen Auffaſſung Geltung zu 
gek: Hen, Aber auch darüber, daß er in vielen 
Dingen thatſächlich leitet, beſteht Uebereinſtim⸗ 
mung.... Wer heute Minifter hört, wird immer 
erount fein, bis zu welchem Grade fie nichts 
wirbergeben als Auffaſſungen des Kalſers .. 
Bismalck und Kaiſer Wilhelm II. find abſolute 
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Gegenſäße; jener war Realiſt, der Kaiſer if’ 


puer Kageblatt 20 Otbber (11. November) 1908 


Idealiſt. Der Kalſer iſt nicht der Mann von 
Maßregeln, die den Tag dem Tage verknüpfen, 
Damit hängt zuſammen eine außerordentliche Zä⸗ 
higkeit im Feſthalten allgemeinſter politiſcher Ziele 
(Schulpolitik, Vergrößerung der Marine, Ver⸗ 
bältniß zu England.) Dabei zeigt er aber einen 
weit weniger flarken Sinn für die Durchbildung 
der konſtanten Mittel, die zur Verwirklichung 
feiner Ideale zu entwickeln und einzuſtellen wären. 
Vielmehr das Ziel fft im Auge, wechſelt er 
raſch in der Wahl der Wege, auf denen ſeine 
Erreichung möglich erscheint.... Die außeror⸗ 
dentlich entwickelte Aſſoziatſonsfähigkeit der kalſer⸗ 
lichen Natur, ein echtes Zeichen reizſamer Bere 
anlagung, fördert immer neue Kombinationen zu 
Tag“. Dabei ſollen ſie raſch verwirklicht werden; 
und fo verbindet fich mit ihnen jene bölge Form 
der Willens meinung, jene Impulſioität, die den 
Zeitgenoſſen ebenfalls als ein Charaklerzug des 
Kalſers gilt ... Ein ſtetig lebendiger Wide wirkt 
Bé in tauſend Elnzelzüge aus und geſtattet dem 
Herrſcher jenen häufigen Octewechſel, der ihn in 
roßen Theilen des Reiches gleichſam ftändig 
Zug macht.... Aus dem außerordentlichen 
Reichthum von Affoziationen entfließt dann dem 
Kaiſer die ſchickfalsreiche Gabe des begeiſterten 
Redners, wie der Zauber und die Anmuth der 
Unterhaltung. Der Kaiſer kann geradezu als 
erſter großer Vertreter des kurzen, künſtleriſch 
gerundeten Telegramms gelten, wie als einer 
unſerer beften Rhetoriker dis ꝛepräſentativen Stils. 

In ihren hiſtociſchen Fundamenten iſt die 
Perſönlichkeit des Kaifers vor allem hohenzolle⸗ 
tiſch. Nichis geht ihm über die Traditionen 
feines Hauſes und ſei its Geschlechts. Man weiß, 
wie er die Großen unter ſeinen Ahnen verehrt. 
Für die jüngſten Vorfahren gor, und vornehmlich 
wieder für Kaifer Wilhelm den Alten, erheben 
ſich ſeine Empftadungen geradezu in den Bereich 
des Ahrenkultus. Alle Geſchichte erſcheint bei 
ihm zurückgeführt auf das Walten einiger weniger 
großer Perſonen, vor allem auf die Fürſten und 
ihre Gehilfen. Des iſt die epiſche Anſchauung 
des alten Germanenthums. .. Acchaiſch in 
ihren Formen, ungetheilt chriſtlich ohne grund⸗ 
ſätzliche Anerkennung des Unterfhiedes der Kon⸗ 
feſſonen neuerer Zellen, noch in den letzten 
Momenten des Ahnenkultus wurz⸗lnd, erſcheint 
die Frömmigkeit Wilhelms II. Das Reſch des 
Chriſtengottes, des Herrn der Henſchaaren aus ⸗ 
zudehnen über die Reiche dleſer Welt bis zu den 
feinen Küſten der gelben Raſſe, ſtehen ihm dop⸗ 
pelten Heere zur Verfügung: ein Her der 
Streiter draußen mit Kanonen und Bajonett und 
ein Heer der Beter, die chriſtliche Gem inde das 
heim, und keines kann ſiegen ohne die kraftvolle 
Hilfe des andern. 

„Auch die ſtaalsrechſlichen Anſchauungen des 
Kaiſers gehen im Grunde zutück auf die Idee 
der altgermaniſchen Gefolgſchaft, der Treue und 
des Gehorſams des Volkes.. .. Nun veiſteht 
ſich, daß eine ſo archaiſche Anſchauurg, die nur 
den Herrn kinn, der führt, und den in blinder 
Triue helfenden Gefolgsmann, nicht ohne weiteres 
aufzugeben vermag in moderne Verzältniſſe und 
in Zuſtände einer beſchworenen konſtitutionellen 
Verfaſſung. Aber das verknüpfende Band iſt 
hier die Idee des chriſtlichen Staates: das Volk 
fol dem Heriſcher folgen, aber der Herrſcher ift 
gebunden an den ſtaatsrechtlichen Gehalt der 
chriſtlichen Offenbarung. Es find die Gedanken 
vor allem Luthers, die hier auftauchen; es iſt die 
ihre von dem patxiarchaliſchen Abfolutismus, 
deſſen genialſter Vertreter auf deulſchem Boden 
vielleicht der Große Kurfürſt geweſen iſt, den der 
Kaiſer darum zältlich verehrt.“ 


Warmbad und 
die Bondelzwarts. 
(Bilder aus Deutſch⸗Südweſtafrika.) 


Die Unruhen in Deutſch⸗Südweſtafrika lenken 
den Blick auf die dortigen ausgedehnten Gebiete, 
Die Senſationsmeldungen, die bis jetzt nur auf 
engliſche Quallen zurückzuführen find, und die von 
blutigen Mepeleien und Zirflörungen handeln, 
müſſen fo lange mit eniſchiedenem Zweifel aufge- 
nommen werden, bis authentiſche Nachrichten von 
deulſcher Seite hierher gelangt find. Trotzdem 
aber ſcheint die Lage der wenigen Tapferen im 
höchſten Grade ruft zu ſein. 

In Südweſtafrika iſt ſeit der denkwürdlgen 
Depeſche des Fürſten Bismarck vom Jahre 1884, 
daß Deuiſchland nicht allein die Erwerbungen des 
Bremer Kaufmanns Lüderitz, ſondern das ganze 
Land vom ODranje⸗ bis zum Kunene ⸗Sluß unter 
feinen Schutz geſtellt hab⸗, rigentlich bis auf den 
heutigen Tag gekämpft worden. Von den uner⸗ 
hötten und ungeheuerlichen Strapazen, denen ſich 
die Schutztruppe unterziehen mußte, von den 
blutigen und mörderifchen Kämpfen, die unter⸗ 
nommen wurden, hal man leider im Vaterlande 
nicht viel erfahren. Der aufreibende Krieg gegen 
Hendrik Witbool war wohl die einzige That, die 
auch Auffehen erregte. Im Jahre 1890 errelchte 
es Hauptmann von Flangols, daß die Schuß ⸗ 
kuppe von 21 auf 50 Meiter verſtärkt wurde, 
und mit dem Haupttheil dieſer zog er im Okto⸗ 
ber 1890 nach Windhoek und gründete dort, mit⸗ 
ten zwiſchen den damals Krieg führenden Parteien 
der Hereros und Naman, einen neuen, feſten 
Stüßpunkt für die deutſche Hertſchaft, um den 
Bé in den folgenden Jahren die erſten deutſchen 
Einwanderer anſiedeln konnten. Da lrat im 
Jahre 1892 ein Greigniß ein, das wohl niemand 
vorausgeſehen halte: Hendrik Wubool, der be⸗ 
rühmte Führer der Raman, mache, anſcheinend 
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truppe. 


des langen Haders müde, Annäherungsverſuche an 
die Hereros und ſchloß mit ihnen durch Vermit⸗ 


telung des Baſtardkapltäus Hermanus von Wik 


zu Reſeboth Frieden. Die wiederholten Mahnuns 
gen des Hauptmanns von Frangois, die Krlegs⸗ 
züge gegen die Hereros einzuſtellen, ſchien er ſo⸗ 
nach befolgt zu haben, nicht aber die, die deulſche 
Schutzherrſchaft anzuerkennen; davon wollte der 
ſtolze Naman nichts wiſſen. Auch nahm man da- 
mals vielfach an, daß es mit dem Friedensſchluſſe 
eine eigene Bewandiniß habe, und daß die alten 
Gigner jitzt gemeinſame Sache gegen die Deuts 
ſchen machen wollten. Dementſprechend wurde 
nach der Heimath berichtet, und auf dieſe Berichte 
bin landete am 16. März 1893 eine Truppe in 
der Stärke von einem E. Buer, einem Sanitäts- 
offizier und 212 Uaterofſizieren und Reltern in 
der Walfiihbai. Von dieſem Zellpunkt an wurde 
die Schutztruppe dauernd verſtärkt, und die merk⸗ 
würdige Elſcheinung trat zutage, daß ſich von 
nun an auch Handel und Verkehr Beta hoben. 
Je mehr Soldaten und Anſiedler in das Land 
kamen, deflo größer wurde die Nachfrage nach 
friſchem Fleiſch, und allmählich wurden auch die 
bisher — wenn man fo ſagen kann — fo zuge⸗ 
knöpften Herero] eiwas zugänglicher, nachdem Ho 
eingeſehen halten, daß das Schmollen Bine Vor⸗ 
thelle und keine Aenderung beſtehender Geſetze 
hervorbrachte. Statt Pulver und Blei, Gewehre 
und Branniwein wurden ihnen jetzt allerlel neue 
Maſſenartikel eingehändigt, die bis dahin nur in ganz 
geringen Mengen oder gar nicht auf den Markt 
gekommen waren, und man ſuchte die Eingeborenen 
mit Gebrauchsgegenſtänden bekannt zu machen und 
Bedürfniffe bei ihnen hervorzurufen, die fie bis⸗ 
her nur bei den Weißen beobachtet hatten. So 
erſchienen jeßt in Menge auf dem Markte: Blech 
waaren, Etjene und Stahlwaa ren, gelrocknete Früchte, 
Glaswaaten, Hufeiſen, Satte lausrüflungen, Kerzen, 
Kleidungsſtücke, Küchengeräche, Mufikinſtrumenie, 
Faule aller Art, Schuhe und Stiefel, Frucht mar⸗ 
meladen und alle ſonſt nur denkbaren Gegenſtände 
einer verfeinerten Kultur. 

Aller dings fpielte ſich der Handel in etwas 
eigenthümlichen Formen ab. Kurd Schwabe, der 
als Offizier in der Schutztruppe vier Jahre in 
Kcieg und Frieden in Deulſch⸗Südweſtaftika zu⸗ 
gebracht und feine Erlebniſſe in einem hochinſtruk⸗ 
tiven Buch unter dem Titel „Mit Schwert und 
Pflug in Deutſch Südafrika“ niedergelegt hat, 
ſchildert die primitive Art und Weiſe, wie mit 
den Hereros gehandelt wird, und wie unwiſſend 
die im Felde lebenden Hererod mit Bezug auf den 
Werth des Geldes find. Ein Händler ſpannt nahe 
bei einem Hererodorfe aus. Ein Herero treibt 
Ohfen zum Verkauf heran, deren ſchlechteſten er 
nach alter, guter Hereroſtile zunächſt zum Kauf an⸗ 
bietet. „Was willſt du für den Ochſen 7“ fragt 
der Hänoter, „Fünfzig Pfund Sterling (aljo tauſend 
Maril)*, entgegnel der Hereto. „Ou, jagt der 
Händler, „hier haſt du einen Rock für zwanzig 
Pfund Sterling, hier ein Beinkleid für zehn 
Pfund Sterling, hier einen Hut, Tabak und Kaff e 
für zwanzig Pfund Sterling, macht zufammen 
fünfzig Pund Sterling!“ Der Herero iſt befrie⸗ 
digt; er weiß, daß er nach altem Handelsbrauch und 
Reicht nicht mehr an Waaren für den Ochſen zu 
fordern hat. Er läßt ſich dann vielleicht für den 
Rock eine Decke, für den Tabak Zucker geben, ſucht 
duich Betteln — ohne dies geht es nie ab — 
noch etwas zu erlangen; nachdem ihm dies aber 
mißglückt ift, ſchließt er das Geſchäft ab. Daß 
er unter hundert Fällen fünſzigmal verſuchen 
wird, den verkauften Ochſen in der Nacht wieder 
zu ſtehlen, iſt eine nationale Eigenthümlichkeit der 


Hereros. 
Wenn ein ſolches Tauſch⸗, Handelsgeſchäft 
kann man eigentlich nicht jagen, auch eine 


Faiedensidylle darſtellt, fo zeigt dagegen der Krieg, 
den Major Leutwein gegen Hendrik Witbooi 
führte, die Kehiſeite der Medaille, Der Keicg 
dauerte vom 20. Auguſt bis 2. Oktober 1894 und 
endete befannilih mit der Geſangennahme des 
Witbool. Die Stärk: der Schutztruppe, die gegen 
Wübool in Aktion trat, betrag ungefähr 300 
Mann, die während der kurzen Dauer des Krieges 
allein fünf größere Gefechte und faſt an jedem 
Tage kleinere Schmarmützel zu beſtehen hatten. 
Es wurden bei häuft zem gänzlichen Wafjermangel 
täglich 50 bis 60 Kilometer zurückgeligt, und es 
konnte vielfach nur nachts marſchiert werden. Die 
Thaten, die bei dieſem Kriegszuge unter Major 
Leutwein ausgeführt wurden, find in die Geſchichte 
Veulſch⸗Südweſtafrieas eingetragen, fie ſtellen das 
Höchſte dar, was eine europäiſche Truppe unter 
den dortigen Verhältniſſen überhaupt leiſten kann. 

Nach der Niederwerfung Wiibools begann der 
Krieg gegen die vereinigten Hereros und Khahaus⸗ 
Hottentolten. Der Feldzug endete mit der Nieder- 
lage der Verbündeten. Ein Thell der Khagaus⸗ 
Hottentotten fißte den Aufftand fort; es blieb 
nichts anderes übrig, als mit großer Kıgorofl.ät 
gegen dieſe Leute vo zugehen, die denn auch un⸗ 
ſchädlich gemacht wurden. Im Jahre 1898 wurde 
gegen die Zwaarbool⸗Hottentolten im Norden 
des Schutzgebleles zu Felde gezogen, und auch 
dieſer Zug endete mit einem Siege für die Schuß ⸗ 


Heute nun liegt das Schwergewicht der deutſchen 
Akon im Süden des Schutzgebietes. Die deulſche 
Station „Warmbad“ iſt eigentlich nur eine Waſſer⸗ 
ſtelle, die in einem liefen Thal an den Auslän- 
fein des Kharres Gebirges liegt. Ein alter 
„Afrikaner“, der je Jahre unter den Bondelzwarts 
gelebt hat, ſchildert uns dieſe braunen Heriſchaften 
als ein ebenſo feiges wie hinterliſtges Gefindel, 
welches ſich nur gegen die Europäer vo wagt, 
wenn es fi in übergroßer Mehrheit weiß. Sie 
gehören zum Stamm der Hottentotten, ſind duich 
den früheren Handel mit den Engländern Ihres 
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Beſitzes beraubt und leben heute eigentlich nur 
vom Vlehdiebſtahl, da fie ſelbſt zu faul find, um 
auf die Jagd zu gehen. Es ift ihnen bisher nur 
Patrouillen meuchlings zu überfallen, 


ſie lauern einzelnen Reiter auf, die fir aus dem 
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Hinterhalt zu erſchießen verſuchen. 

Die bedrohte Station Warmbad liegt vier 
Reſiſtunden nördlich vom Ocanjefluß. Die Sia⸗ 
tion ſelbſt halte ich, da ich fie jelbft habe bauen 
helfen, jo erzählt ein Gewä hrsmann, für die Bon» 
delzwarſs für uneinnehmbar. Sie hat einen 
Brunnen innerhalb ihrer Befeſtigungen, und wo 
Waſſer iſt, hat der deutſche Soldat in Südweſt⸗ 
af ik! überhaupt nichts zu fürchten. Sollten 
wirklich Leule gefallen jein, jo haben fi: ſith aus 
den Befefligunzen herausgewagt — hier können 
fi: allerdings in dem Labyrinth von Klippen 
leicht erſchoſſen werden. An Provianı iſt 
kein Mangel, er wéit für Jahre aus. Es 
iſt gar nicht daran zu denken, daß der Hot⸗ 
teniotte es wagt, durch Deutſche vertheidigte 
Befeſtigungen in offenem Kampfe anzugreifen ; 
zehn entſchloſſene Männer genügen vollfländig, 
um eine Siation für lange Zeit hinaus zu 
halten — immer vorausgeſetzt natürlich, daß fie 
genügenden Waſſervorrath haben. Die Station 
Warmbad if für ſüsweſtafrikaniſche Verhältniſſe 
geradezu vorzüglich armiert, und merfwärdigere 
weiſe find dieſe Beftſtigungen von einem jur gen 
Kavallerie⸗Offlzier, dem Leutnant von Bunten 
vom 10. Hufaren⸗Regiment, hergeſtellt worden. 
Die Beſatzung der Station beſteht aus einem 
Offizier, einem Unteroff Art und ſechs deutſchen 
Reuern, wozu noch einige eingeborene Poliz H n 
kommen. Sie beherrscht durch ihre Lage ja nmt⸗ 
liche über den Oran fluß führenden Wage. Die 
übrigen Grenzſtationen find gewöhnlich einen 
Unteroff zier, zwei bis drei Reiter und zwei eine 
geborene Poltziſten ſtark, zwei bis drei Reittage 
voneinander und elwa fünf Tage von der Haupie 
ſtation Keetmanns hoop entfernt. Des Nachts 
ſind dieſe Stationen durch auf den Mann dreſ⸗ 
ſierte Hande, die reißenden Thieren gleichkommen, 
geſchützt — außerdem unternimmt der Hottentolt 
Doha nichts, weil es ihm einfach zu kalt um. 
So brav und wacker nun auch die Schutz⸗ 
truppe fein mag, jo iſt fie doch hülflos und muß 
aufgerieben werden, wenn ſich die geſammte Bis 
völkerung der Bondelzwarts mit den ihnen unter⸗ 
ſtellten Nationen geteilt auf die einzelnen Sta⸗ 
Uonen und Farmen wirft. Dann find natürlich 
Raub und Plünderung an der Tagesordnung, und 
die Schutztruppe kaun ſich nicht fo zerſplitlern, 
daß ſi in jedem Falle zugegen fein kann. Hate 
Gewähismann jagt, day auf die ſchwarzen Gola 
daten in keinem Falle zu rech nen iſt; fir find 
weder im Gefecht vorwärts zu bringen, noch gegen 
die Slammesgenoſſen zu verwenden: in Fries 
denszeiten find fi: jederzeit zu haben, wenn Pro⸗ 
diant empfangen wild, fonft find fir nur als 
Biehe und Pferdewächter zu gib rauchen. 

So geht die klelne Schußzirappe alſo ſchwe⸗ 
ren Tagen entgegen, wenn ſie ſich nicht ſchon 
augenblicklich in bedrängter Lage b findet, Man 
jollte es deshalb nicht unte rlaſſen, ihr zu Hälfe 
zu ellen; es währe fh: zu bedauern, wenn das 
Eingreifen etwa zu ſpät erfolgte. 

(Berl. Lok. Anz.) 


Um ein Majorat zu retten. 


Auch am neunten Verhandlungstag wurden 
neue Zeugen vorgeſchlagen und bewilligt. Dann 
wurde die Gattin des Zeugen Hechelski verhö ct, 
die beſtätigt, daß Cäcilie Majer in einem von 
vler ihr durch Hechelski vorgelegten Kinderbildern 
den kleinen vierfährigen Grafen als ihr Kind Be, 
ſtimmt erkannt habe. 

Mehrere Zeugen werden über die Vertrauens⸗ 
würdigkeit des Zeugen Hichelski vernommen. Eine 
Frau Kaskowlak erzählt, Hrchelskt It bei ihr in 
Wroblewo erſchlenen und habe ſie nach den Ze, 
hältniſſen der Hebamme Oſſowska ausfragen wol⸗ 
len. Er ſel auf die Gräfin zu ſprechen gekom⸗ 
men, habe gejagt, die Gafta ſolle in Angſt fein, 
weil das Kind untergeſchoben Ji, Sie habe dies 
beſtritten, weil fie ſeinerzeit ſelbſt geſehen halte, 
daß die Gräfin in anderen Umfänden ſich befand, 
und da habe dann Hechelski zu ihr geſagt: „Könn⸗ 
ten Sie mir nicht bei meinen Bemühungen eine 
Stütze fein, mir ein bischen helfen, damit Me 
Sache geht? Sie werden reich belohnt werden, 
brauchen nicht mehr in dem verräucherten Raum 
hier zu haufen.“ Hechelski habe jo viel geredet, 
daß fie ga z verzaubert worden Jl und zu der 
Uebeizeugaug kam, daß fie zu einer Schlech⸗ 
tigkeit überredet werden ſollte. Sie habe dann 
nach der Magd gerufen, daß fie mit dem Beſen 
kommen und den Mann hinausbringen ſolle; 
diefer Schwindler und Betrüger habe ihr Geld 
veiſprochen, damit fie gegen die Grafſchaft zur 
Lügnerin weiden ſolle.“ Da habe Hechelski gar 
nichis gejagt, ſondern nur mit den Sëll ge⸗ 


zuckt. 

Hecheleki beſtreſtet die Nichtigkeit dieſer An⸗ 
gaben. Er ſchließt feine Acußerungen mit der 
Bemerkung: „Alle die Zeugen aus Wroblewo 
werden wahrſcheinlich gegen mich hier auf⸗ 
* well ich ſämmiliche Momente feſtgeſtellt 
abe. 


Der Stiefſohn der alten Andruszewska, 
Mex ſagt, die Stiefmutter habe ihm erklätt, daß 
die Gräfin richtig geboren habe. Er ſchildert 
die Hedwig Andruszewska als wunderlich und 
nervös. 

Die nächſte Zeugin, Frau Wieckowska aus 
Wroblewo, erregt großes Aufſehen, da fie bei der 
Einvernahme das genaue Gegenthell ihrer däit 
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: Am Ausſage vor dem Unlerſuchungsrichter Dre 
Sit, Die Zeugin erklärt fetzt, daß ſie beim 


Mierſuchungsrichter 
ile Andruszewska It 


nur habe fagen wollen, die 

nach der Entbindung der 
däfin einmal verreiſt geweſen, während fie ſei⸗ 
zeit klipp und klar bekundet hat, daß die alte 


: ludruszewska vor der Geburt und am Tage der 


geburt des kleinen Grafen verreiſt geweſen ſei. 
die hat damals dem Dolmeiſch noch beim Ver⸗ 


fen des Gerichtsgebäudes geſagt: „Bolt ſei 


ank, daß ich doch die Wahrheit geſagt habe, ich 
tr ſchon dabei, etwas Unwahres zu ſagen.“ Jetzt 
Awidert fie auf dieſen Vorhalt: „Sie können mir 


gebracht, wo auch bald die amlliche Commiſſion 
eintraf. Der Todte hinterläßt eine Frau und drei 
Kinder u. z. zwei Knaben im Alter von 14 
und 10 Jahren und eine Tochter von 16 
Jahre 

— Troß aller Verſprechungen ſtellt die 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn den Kohlengruben 
noch immer zu winig Waggons zur Verfügung 


und ID die Zuſuhr von Kohlen nach Lodz 


wenn auch nicht gerade unzureichend, doch jo, daß 
man gerade den Bedarf decken, aber an eine Auf⸗ 
bäufung von Vorrath nicht denken kann. Würde, 
was bei der vorgerückten Jahreszeit immerhin 


Mm Leben nehmen, Sie können mit mir machen, möglich iſt, plötzlich harter Froſt und flarker 


"RK gedroht habe, man werde fe 


zus Sie wollen, ich kann nichts anderes ſagen.“ 
bie habe allerdings beim Unterſuchungorichter ger 
eint, aber nur, weil man fle fo angefchtien und 
vom Fleck weg 
haften. Trotz aller Bemühungen des Vorſſtzen⸗ 
m find die Wioerſpeüche nicht aufzuklären. Die 
Jain erklärt ouf Befragen, daß fie von keiner 


Site beeir flußt fei. 


Staaisanwalt Steiubrecht beantragt nunmehr, 


Ne Zeugin wegen wiſſentlichen Meineſds zu vers 


alten. Sie ſei vielfach vor der Unwahrheit vers 
min worden und habe trotzdem offenbar die Un⸗ 
gahtheit beſchworen. Die Zeugin erklärt auf die⸗ 


im Antrag: „Mögen die Herren mit mir ma⸗ f 
dan, was Re wollen, ich kann nicht mehr ſagen, ſelben abhängen fol, das iſt denn doch zu 


is ich geſagt habe.“ 


Anf eindringliches Befragen 
u Vertheidigers Juſtizrath Wronker erklärt die 


Augen wiederholt, daß fie von keiner Seite Geld 


der Verſprechungen erhalten habe, namentlich 
nuch nicht von dem angeklagten gräflichen Che⸗ 
ar, 

Der Gerichtshof verkündet nach Berathung: 
Die Zeugin wird in Haft genommen, da fie nach 
Anfigt des Gerichtes des Meineids dringend vers 
lichtig if, ſowie der Begünſtigung der Angeklag⸗ 
m durch Ausſagen, die in direktem Gegenſaßz zu 
ker früheren beſchworenen Ausſage ſtehen. 

Nachdem noch mehrere unwichtigere Zeugen 
“nommen worden, deren Ausſagen den früher 
machten gleſchlalls theiiweiſe widerſprechen, wurde 
Ne Verhandlung geſchloſſen. 


Tageschronik. 


- Beurer. Am vergangenen Dienftag um 
Uhr 45 Min. Früh brach in der Appretur, die 
ſch vm großen Fronigebäude der F. Abel'ſchen 
Mm der Milſch⸗Straße befand, ein Feuer aus, wel⸗ 
hes ſich mit einer rapiden Gejchwindigfeit über 
Më halbe Gebäude bis zum Dampfmaſchmenraum 
ſusbreitete. Als die Ho bien Züge auf dem Brand⸗ 
laß erſchienen waren, ſchlugen die Flammen be⸗ 
kus zu allen Fenſtern und zum Dache heraus. 
Sofort wurden noch einige Züge, darunter auch 
Ne K. Scheibler'ſchen, Pozuanskiſchen und Leon⸗ 
rk rn Fabrikfeuerwehcen zu Hülfe gerufen und 
ft es dem gemeinſomen energiſchen Vorgehen zu 
ketdanken, daß die zweite, durch eine Brandmauer 
‚jeirennte Hälfte des Gebäudes, der anſtoßende 
Shedbau und die vielen auf dem Hof befindlichen 
Bebäude erhalten werden konnten, von denen zum 
Theil nur die Dächer anbrannlen. Waſſer war 
jenügend vorhanden und jo konnte die Dampfr 
Prige der Moar ën Abthellung in Betrieb 
ſeſezt und he erfolgreich gearbeitet werden. 
Bouftändig niedergebrannt ist die eine Hälfte des 
Ronigebäudes ſommt der Dampfmaſchine, woduich 
er weitere Beuieb der Fabrik auf längere Zeit 
Här iſt. 

Die Feuerwehr hat mit Bravour, und Um⸗ 
icht gearbeitet und dem Umſtande ift es zu ver⸗ 
dan ken, daß ein großer Theil des Etabliſſements 
Mat eingtäſchert wurde. Um 9 Uhr war der 
Brand gelöſcht. In großer Gefahr befanden ſich die 
M geringer Entfernung an der Karolewer, Chauſſee 
findlichen hölzernen Gebäude. Der Wind trieb 
as Flugfeuer nach der Chauſſee zu und wurden 
ort der Vorſicht wegen Spritzen aufgeſtellt, um 
zöthigenfalls eingreifen zu lönnen, was jedoch nicht 
ſöthig war. 

Der duich den Brand angerichtete Schaden 
R groß und oürſte 150 bis 160 lauſend Rubel 
getragen. 

. Thätig waren auf dem Brandplatz der I., II., 
I., VI. und VII. Zug. Der V. Zug bildete die 
Rejerve, 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
neignete Do vorgeſtern Abend in der 8. Stunde 
inf der Peitikauer⸗ Straße vor dem Hauje Ma 270, 
n der Nähe des Spikalplaßes. Vort wollte der 
n der Milſch⸗Stiaße M 47 wohnhafte Comptolr⸗ 
ener der Firma Neſtler und Fertenbach, 
Eduard Kreisel, 50 Jahre alt, mit dem 
Zuge M 7 der elektriſchen Straßenbahn, welcher 
zus zwei Waggons bestand und vom Geper'ſchen 
Ring nach der Aliſtadt ſutzr, nach der Rozwa⸗ 
ſows ka⸗Strüße fahren. Der Zug befand Ho aber 
Im vollen Gange und Kreiſel wollte, um rechi⸗ 
zeitig ans Ziel zu gelangen, auf den erſten Wag⸗ 
Ion (tippen, Rürzte aber herunter und gerieih 
unter den zweiten Waggon, welcher ihm den 
Biuſtkaſten vollſtändig eindiückte, jo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der Controlleur, welcher 
den Unfall bemerkte, gab ſofort das Alarmfignal 
und der Maſchiniſt Wolanski brachte auch den 
Zug faſt auf der Stelle zum Stehen, jedoch war es 
koßdem zu ſpät, denn der Ungluückuche gab nur 
zoch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Es wurde 
ſoſont nach der Reitungsſtatton ielephonirt und 
der Arzt traf auch nach wenigen Minuten auf der 
UnglügsftHä ein, konnte aber nur noch den Are 
teils eingeiretenen Tod conſtaliren. Auf Anord- 
nung des Arztes wulde der Leichnam auf den 
kingezäunten Plaß der Stanislaus Koftla Kirche 
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Schneefall mit Schneeverwehungen eintreten, jo 
wäre wie im Juli die Kohlennoth ſofort da und 
fämmtliche Fabriken müßten bei dem Mangel an 
Vorräthen des Heizmatertals den Betrieb einſtellen, 
denn dann hulfe auch die Genehmigung des 
Zitater mg, Kohlen zum gleichen Tarſſſaße mit 
der Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn zu beziehen, 
nichts. Vielleicht wäre es jetzt, wo der Transport 
glatt von ſtatten geht, ſchon möglich, Melen letzte ⸗ 
ven Weg zur Beſchaffung von Vortäſhen einzu⸗ 
wenn fi die Warſchau⸗Wlener Bahn 
partout nicht dazu bequemen will oder kann, 
austeichendes rollendes Material zu beſchaffen. 
Daß unſere ganze Induſtrie von der Gnade der⸗ 


Hat, 

— Seiteus der Schuldiceetlon find 
folgende jungen Lehrer, welches das Warſchauer 
und Lenczycer Seminar abſolvirt haben, angeſtellt 
worden: Wilhelm Pfeifer in Babice im Lodzer 
Kreiſe; Heinrich Schneider in Krzywie im Lod- 
zer Kreiſe; Johann Weißm ann in Sofijowee im 
Lasker Kreiſe uud Leon Koſchanske in Wola⸗ 
Rakowicka im Lodzer Kreiſe. Verſetzt wurden: 
Der Lehrer von Tuszin im Lodzer Kreiſe Anton 
Brzezinski nach Kolaczynce, im Brzeziner Kreiſe 
und die Lehrer Ludwig Günther von Bulkowice 
im Lodzer Kreiſe und Eduard Genſch von Galkow 
im Brzeziner Kreiſe, einer auf die Stelle des 
anderen. 

— Beſtätigte Baupläne. Die Petri⸗ 
kauer Gouvernements Regierung hat nachſtehende 
Baupläne beftätigt : 

1. F. Seeliger und Co., Pettikauerſttaße 
NM 202, Bau eines Keſſelhauſes. 

2. Willibald Groß, Przejazdſtraße M 20, 
Aufbau der zweiten Etage. 

3. Julian Ziſtel, Panskaſtraße M 806, Bau 
eines zweietagigen Hauſes. 

4. Adolf aj, Brzozowaſtraße Ne 16, 
Bau einer Spinnerei. 

— Verunglücktes Kind. Durch die fo 
oft gerügte Unfine, daß man Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht in der Wohnurg zu laſſen pflegt iſt aber⸗ 
mals folgender Unglücksfall gerbeigeführt worden. 
Auf der Nowa Straße M 23 waren in der 
Wohnung des Fabrikarbeiters Tomczak die Kinder 
eingeſchloſſen und ſpielten mit Beuerzeug. Plötzlich 
fing das Kleidchen der kleinen 7 Jagre alten 
Joſeſa Feuer und im Nu ſtand das Kind in einer 
Flamme, wobei es ſolch ſchwere Brandwunden 
davon trug, daß es mit dem Rettungswagen nach 
dem Poznanskiſchen Hospital gebracht werden 
mußte, wo es nach ſchricklichen Qualen verſtarb. 
Diejer taurige Fall dürfte vielen Eltern als war⸗ 
nendes Beiſpiel dienen. 

— In der am vorgeſtrigen Abend ſtatlge⸗ 
habten Sitzung der Verwallung der hieſigen Ab» 
thellung der Hygleiniſchen (Get, Üſchaft 
wurde zur Kenniniß gebracht, daß zu Vorleſungs⸗ 
zwecken noch folgende Säle gratis zur Verfügung 
gestellt worden find: 

Arkadia, der Arbeiterſpeiſeſaal in Pfaffendorf, 
der Saal der Cgriſtlichen Handwerkerſchure und 
der iſtaelitiſchen Handwerkerſchule Talmud⸗Thora. 
Sodann wurde mitgetheilt, daß das von Herrn 
Kreischef Iwanow in Lask gewünſchte Project einer 
Volksbadeanſtalt von der Firma Arkuszeweki aus⸗ 
gearbeitel wird und ferner ward beſchloſſen, die 
Bibliotheken der Hygieniſchen Geſellſchaft, des 
Aerzte⸗Vereins, der Techniſchen Section und der 
Handelsſeclion zu vereinigen und die Kaufmann⸗ 
ſchaft um Ueberlaſſung tines Raumes in ihrem 
neuen Lokale zur Unterbringung der Bibliothek zu 
erſuchen. 

— Perſonalnachricht. Der Rathmann⸗ 
Sekretär des Sgierzer Magiſtrais Gr K. K. Ily⸗ 
ſinsk. ift zum Beamten der Petritauer Gouverne⸗ 
ments⸗Regierung ernannt worden und wird fein 
Amt am 14. November antteten. 

— Unfälle. An der Ecke der Peltikauer⸗ 
und Cegielniana-Straße ſtürzte „der fünfzehnjãh ⸗ 
rige Sohn eines Lehrers Max Rudnik auf das 
Steaßenpflafter nieder und brach fi das rechte 
Bein, weswegen er mii dem Rettungswagen nach 
der elterlichen Wohnung in der Cegielatanaſtraße 
gebracht werden mußle. 

Auf der Targowa⸗ Straße Na 44 Hütte: der 
in Dombrowa wohnhafte Fuhrmann Wilhelm 
Weiner vom Wagen und zog ſich eine geſahrliche 
Kopfwunde zu. 

Auf der Jeroſolimer⸗Straße N 4 wurden dem 
Struſch Michael Maciſfewekt bei einer Schlägerei 
mehrere gefährliche Meſſerſtiche beigebracht. 

Der Arbeiter bei der Loozer Fabrikbdahn Joſef 
Skonecki kam durch Unvorflchligkenn zwiſchen zwei 
Puffer und trug ſtarke Queiſchungen beider Beine 
davon. 

— In der Handelsſektion beim Verein 
zur Förderung der ruffiſchen Industrie und des 
Handels wird in Kurzem der vereidigte Rechts⸗ 
anwalt Herr Karl Kozlowski einen Vortrag über 
die Taxation der fädtiſchen Immobilien zu 
Situerzwecken halten. 

— Wegen eines alten Strobfades, 
der in Brand gerathen war, wurden die ftabilen 
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Abthellungen der Freiwilligen Feuerwehr vorgeſtern Rand des Unterkleides Fiſchbein ein lege. Auch bei 


Abend nach dem Haufe Neue Ceglelnlanaſtraße elner derartigen Mode 


wird es außerordentlich 


NM 4 gerufen, kamen aber nicht in Thätigkeit. fraglich fein, wie die gefkiften Damen in London 


Man ſollte doch wegen ſolcher 
Feuerwehr nicht beläſtigen. 
Trockenſtubenbrand. In der 
Balut belegenen Schönmann'ſchen Färberei ent⸗ 
ſtand geſtern Vormittag ein Brand, der von den 
eigenen Arbeitern gelöſcht wurde, ſodaß die Feuer⸗ 
wehr nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. 

— Unſer Muſikverein hat vorgeflern die 
Winterſalſon mit einem Concert eröffnet, dem 
wir mit einer gewiſſen Spannung enigegenſahen 
und wir müſſen gestehen, daß uns die Lelſtungen 
des Dilettantenorcheſters ſehr angenehm überraich- 
ten. Schon zu Beginn des Conceris, bei der 
Aufführung der Mozart'ſchen Ouverture „Titus“, 
die zwar keine großen Schwierigkeiten blelet, jedoch 
nichts deftoweniger elne richtige Wiedergabe der 
ſchlichten, poeſlevollen Tondichtung verlangt, bes 
meiklen wir, daß der Dirigent auf die richtige 
Nuancirung fein Augenmerk gerichtet hat. Voll 
und rein klangen die Accorde, das Piano, Forte 
und Fortiſſimo waren richtig befolgt, und ganz 
beſonders gut verlreten waren dle Streſchinſtru⸗ 
mente, denen man, ohne ſich einer Uebertreibung 
ſchuldig zu machen, volles Lob zollen kann. 

Zu den Glanznummern des Abends gehörte 
unſtreitig die Suite „Sigurd Jorſalfax“ von 
Grieg. 

a) in der Königshalle b) Borghild's Traum 
und ei der Huldigungsmarſch. 

Die Aufführung dieſer Perlen der ſkandina⸗ 
viſchen Muſit ließ wenig zu wünſchen übrig und 
ganz beſonders war es der prächlſge Huldigungs⸗ 
marſch, der feine Wirkung nicht verfehlte. Auch 
„Vorghild's Traum“ fand großen Beifall und 
mußte auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt wer⸗ 
den. Wohl verdient war der Applaus und die 
Aufnahme, die man dem jungen Orcheſter entge- 
gengebracht, welches in der kurzen Zeit einen Io 
ſchönen Erfolg zu verzeichnen gat und wir hoffen, 
daß es uns öfters Gelegenheit bieten ` wird, den 
weiteten Fortſchritt konſtatiren zu können. 

An Stelle des Barytoniften der Warſchauer 
Oper, Herrn Grombcezewski, der, wie ts heißt, 
krankgeushalber nach Lodz nicht kommen konnte, 
erſchien auf der Eſtrade Herr Dygas, Soliſt des 
Chors der Warſchauer Philharmonie, über deſſen 
Zeiftungen wir uns kein Uctheil erlauben können, 
da ihn ein ſichtliches Trema befiel. Seine 
Stimme iſt weder groß, noch umfangreich, jedoch 
ſumpathiſch. Den ſchönen Prolog zur Oper „Ba⸗ 
jazzo“ von Leoncavallo ſang er zwar ganz korrekt, 
es fehlte aber die Kraft, was den Eindruck ſehr 
beeinttächtigte. 

Zum Schluß kam Moniuszkos Meiſterwerk 
„Widma“ (Geſpenſter) zum Vortrag, an welchem 
Herr Dygas als Soliſt und ein gemiſchter Chor 
mit Orcheſter begleitung (Del nahmen. Weder der 
Soli noch der Chor hatten Hier Gelegenheit, 
hervorragend milzumwirlen und war es wieder das 
Orcheſter, das in dieſem eigenartigen Tonge⸗ 
mälde ſeiner Aufgabe in befriedigendſter Weliſe 
nachkam. 

Der erſte Schritt wäre nun gethan, der 
künſtleriſche Erfolg iſt nicht ausgeblieben und jo 
wollen wir hoffen, daß uns recht bald wieder Ge⸗ 
legenheit geboren wird, zdem äußerſt ſympathiſchen 
Occheſter unſeres Muſikvereins ein weiteres 
Bravo! Braviſſimo! zurufen zu können. 

sam Im Thalia⸗Toeater findet heute Abend 
die erſte Wiederholung des am Sonniag bei der 
rien Aufführung mit frenetiſchem Jubel aufge- 
nommenen Schwankes Kuntz Pott und machen 
wir auf dieſe Votſtellung ganz beſonders und mit 
dem Bemerken aufmerkſam, daß dieſelbe ſchon 
zu halben Preiſen ftatl findet. 

— Erziehung des Willens. Dr. Gr 
lix Regault jah auf ſeinen Reiſen in Indien 
einen Europäer die merkwürdigen Uebungen eines 
Fakirs vollführen. Diefer erzählte, er habe die 
Fakixe zuerſt bewundert, dann nachgeahmt. Er 
fand, daß es nur eines feſten Willens bedürfe, 
um 20 Minuten bis zu einer halben Stunde mit 
gekceuzten Armen dazuſtehen. Desgleichen konnte 
er bn lange Nadeln durch die Wangen und Arme 
ſtechen, ohne daß die Wunden bluteien. Sobald er 
aber feſt zu wollen verabjäumte, empfand er 
Schmerzen und die Wunden bluteten. Der Steck⸗ 
natelmann Thomaſſo, eine der Kuriofiiäien bei 
Barn um, kann die Blutzirkulation nach Belieben 
verlangſamen oder beſchleunigen. Dieſe Leute 
kommandiren ihr Gefühl und ihren Blutumlauf 
durch Vermitilung der Gehirnnerven, fo wie wir 


Lumpereien die ſich durch das Menſchengewühl 
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oder in Eiſen⸗ 
bahnen und anderen Fahrgelegengelten zueechſſinden 
wollen. 

— Uunbeſtellbare Poſtſachen: 

A. J. Weinſtock aus Irkaterinoſſlaw, A. J. 
Oſcherow aus Petrikau, L. Kagan aus Perm, S. 
Ring aus Krum, J. Awerklef aus Sucham, g. 
Reich aus Moskau, Magnuski aus München, E. 
L. Lifſchütz, Stadibrief. 


Aus aller Welt. 


— Eine ſehr gefährliche JTengliſche i Ver ⸗ 
brecher bande iſt von der Pariſer Polizei ding⸗ 
feſt gemacht worden. Die Enideckung wurde fol⸗ 
gendermaßen herbeigeführt: Am 15. Oktober 
wurde einem Kaſſenboten in der großen Hale des 
Eomtoir d'Escompfe eine Taſche, die 73 000 
Start enthielt, durch eine mit Zeitungen gefüllte 
erſetzt, während ihn da ſehr eleganter Herr mit 
ausgeſprochen engliſchem Akzent um eine Auskunft 
erſuchte. Die von der Polizei angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen führten auf die Spur einer Bande 
bereits mehrfach verurtheilter engliſcher Taſchendle⸗ 
be, die ſich für den Zahltag (15. Oktobet) in 
Paris ein Stelldichein gegeben hatten. Nach den 
Perſonalangaben wurde am 25. Oktober ein ge⸗ 
wiſſer Fred Smith von einem Geheimpoliziſten 
in der Nähe des Credit Lyonnais erkannt und 
anf Schritt und Tritt verfolgt. Smith fuhr am 
29. Oktober nach Bordeaux, wo er, immer von 
Parijer Geheimpollziſten verfolgt, mit drei ande» 
ren verdächtigen Geſellen, die aber überaus elegant 
gekleidet waren und in den beſten Hotels wohnten, 
zuſammentraf. Es gelang denn auch, das pier⸗ 
blätterige Kleeblatt am Ultimozahltage in einer 
Bank zu überraschen, als es gerade einem Kaſſen⸗ 
boten 30 000 Franc abzunehmen ſuchte. Man 
konnte aber nur einen der Diebe, den älteſten, 
feftnehmen, da die drei anderen, wahre Athleten, 
die Poliziſten übel zurichteten und dann verſchwan⸗ 
den. Der Feſtgenommene iſt ein gewiſſer Martin, 
65 Jahre alt, der bereits oft mit der Juſtiz in 
Konflikt geraten war. Seine drei Gefährten wa⸗ 
ven Ip unverfroren, nach Paris zurückzukehren, 
um ſofort aufs neue ihr einträgliches Handwerk 
fortzuſetzen. Sie waren aber. fignalifiert und 
wurden nach heftigem Kampfe, bei dem alle 
Boxerkünſte zur Anwendung kamen — elnem 
von ihnen wurde fait ein Auge auszeſchlagen — 
überwälligt und ins Depot gebr acht. Dort pure 
den fie als Erd | Smith, John Mayon und 
Georges Howart ermutelt. Ste hatten in garg 
elegante Wohnungen und beſitzen in London 
große Liegenſchaften, Häuſer, Viuas, Parks uſw. 
Man glaubt, in ihnen die Urheber des Großen 
Diebſtahls von 400 000 Franes in Kaſſenſchelnen, 
der vor ungefähr vier Jahren im Parker Nord⸗ 
bahnhof verübt wurde, entdeckt zu gaben, weshalb 
die Unterſuchung gegen ſie nicht in Bordeaux, wo 
fie auf friſcher That ertappt! wurden, ſondern in 
Paris geführt werden fol. 

Ueber die Flucht aus der Groß 
ſtadt ſchreiben Berliner Blätter: 

Die Eingemeindungsfrage wird für Berlin 
um ſo dringlicher, je mehr die Wohlhabenden aus 
der Stadt ſelbſt in die Vororte ziehen und ſomit 
Berlin ihrer Steuerkcaft verluftig geht. Die 
Flucht aus der Großſtadt läßt ſich nun nicht ohne 
weiteres damit begrunden, daß ein Shell der weſt⸗ 
lichen Vororte erheblich weniger Steuern erheben 
wie Berlin, es ſprechen vielmehr noch anders 
Dinge mit, die das Wohnen in der Reichshaupt⸗ 
ftadı für vlele Leute bedenklich erſcheinen laſſen. 
Da If zunächſt das fortwährend ſteigende Geräuſch, 
das die Nerven des Großſtädters ruiatel. Zu den 
Straßenbahnen und Automobilen kommen Stadt⸗ 
bahn und Hochbahn, eine Mischung aller mög⸗ 
lichen Geräuſche, für die die angeſttengten Nerven des 
überarbeiteten Großſtadimenſchen nicht ausreichen. 
Leider muß feſigeſtellt! werden, daß ſo gut wie 
nichts geschieht, um die unerträglichen Geräuſche 
abzuſchwächen; die heulenden Kurven der Siraßen⸗ 
bahn, das Knattern und Rattern der Automobile, 
das Donnern der Hochbahn iſt uns trotz aller 
erhalten geblieben. Es iſt dager kein 
Wunder, wenn jeder, der es möglich machen kana, 
dieſem Geräusch entflieht. Außerdem hat das 
Wohnen fern von Berlin noch andere Vorzüge. 
Die Gefahr, beim Ueberſchreiten das Straßen⸗ 


Aateren unſere Muskeln kommandiren. Auch die dammes feine geſunden Glier maßen einzubüßen, 


alten Stoiker ertrugen fühllos die ſchwerſten 


wird geringer, je weiter der Großſtadtmüde feinen 


Operationen und verſicherten: „Schmerz, Du Mt 7 Wohnſitz nach außerhalb verlegt. Wer nachts 


nur ein Wort!“ Viele Wilde beſitzen heute noch 
dieſe auffallende Geſühlloſigkeit. Ia Omdurman 
in Nubien wurden Diebe vormals durch Adhauen 
des Vorderarmes auf dem öffentlichen Platze 
beſtraft; fie Alle erduldeten dieſe Martex, ohne 
den leiſeften Schrei auszuſtoßen, ohne nur mit 
den Wimpern zu zucken, mit völliger Gefühllofig- 
keit. Sie ſetzten ihre Ehre darein, durch die Kraft 
ihres Willens jedes Schmerzgefühl zu überwinden, 
obwohl der verftümmelie Arm dann in kochendes 
Oel are: wurde, um die Verblutung zu ver⸗ 
hindern. 

— Keine Keinoline. Ein: Modiſtin 
aus dem Londoner Weſtend hat dem Daily Ex⸗ 
pıeß verrathen, daß engliſche Damen die Idee 
einer Krinoline mit großer Beſtimmtheit zurück ⸗ 
weiſen, obgleich das moderne Koftüm mit den 
abfallenden Schultern und den erweiterten „Ellen⸗ 
bogeneffekten“ auch eine Erwelterung des Kleides 
nothwendig mache. Man werde Arie Erweiterung 
nicht durch das ungefüge Gebäude der Vergangen- 
heit, ſondern dadurch herſtellen, dag man in den 


ruhig ſchlafen, jo die! als möglich geſunde Luft 
alhmen und ſeine Nerven ſchonen will, der keytt 
Berlin den Rücken und fiedelt Dë in der Un⸗ 
gebung an. Hat er in Berlin jeine Geſchäfte 
erledigt, freut er ſich jedesmal, wenn er nach ges 
thaner Arbeit dem Haften und Treiben, dem 
ſchlechten Geruch und dem Lärm der Geoßſtadt 
enifliehen Tonn. Die Eingemeindung der nächten 
Orte der Umgebung wird auch an dieſer 
finanziell bedenklichen Erſcheinung votaus ſichelich 
wenig ändern. 

— Das „nicht ſinkende Schiff. Als 
einen der größten Soriſchritte der Scheffsbaukunt 
kündigen entzliſche Biäuter das „nicht finkende Schiffe 
an. Das Syſtem wurde in ven letlen Tagen an 
dem Schiffe der Hamburg⸗Amerika-Linie „Veuiſch⸗ 
land“ pratiiſch vorgeführt. Die hy rauliſchen Sie 
cherheiis⸗Scholtenthuren, die das Untergehen der 
Schiffe verhindern, find der Löſung des Proble ais 
am nächten gekommen, waſſerdichte Abigerlungen 
auf Schffen gerzuft.len. Die Erfindung ſtammt 
voa Mr. Rilſton aus Ayceigiie (Schottland), deſ⸗ 
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fen Idee durch die vereinten Bemühungen der 

Schiffbauer Meſſis. Stone and Co. und des 
Norddeutſchen Lloyd verbeſſert worden iſt. Elektri⸗ 
zilät, komprimierte Luft und Dampf boten alle 
mehr oder weniger Uebelſtände bei ihrer Verwen⸗ 
dung für eine ſolche Einrichtung. Der Erfinder 
benutzt den bydrauliſchen Druck. Im Steuerraum 
auf Dick iſt — fo ſchildern die „Daily News“ 
die Elurlchtung — ein Hebel, der eine Kontrolle 
über die hydrauliſche Kraft ausübt, die in Röh⸗ 
ten komprimiert iſt; letztere ſtehen im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Schließen von 23 Schotten⸗ 
thüren, die ſenkrecht in Rinnen funktionieren, Längs 
ſelts geht eine elektriſche Verbindung. Wenn dem 
Schiffe ein Zuſammenſtoß oder irgend eine ernſte 
Gefahr begegnet, ſetzt der dienſtihuende Offizier 
im Steuerrraum den elektriſchen Strom in Gang, 
und ein Gong oder eine Glocke ertönt anhaltend 
in jeder waſſerdichten Abtheilung, um jeden Ma⸗ 
troſen oder anderen Arbeiter, der in ſolch "E 
Raume arbeitet, zu warnen, damit er flieht, 
Sekunden darauf läßt die hydraulische Kraft Ri 
Thüren jeder Abtheilung herab, jo daß die Abthei⸗ 
lungen völlig waſſerdicht find und das Schiff nicht 
finfen kann. Im Falle, daß jemand von der 
Mannſchaft dadurch in einer Abtheilung einge- 
ſchloſſen wird, kann er ſich ſelbſt befreien, indem 
er einen der Hebel in Bewegung ſetzt, die an jeder 
Seite der Scholtenthür angebracht find, Wenn 
durch irgend einen unglücklichen Zufall die Thüren 
weder insgeſammt vom Steuerraume aus noch 
einzeln geſchloſſen worden find, jo hebt die Waſ⸗ 
ſerfluth Bojen auf, die automatiſch die Thüren 
ſchließen. 

— Thierfreundſchaft. Die „Schweiz. Thier⸗ 
börſe“ berichtet von einem ſchönen Belſpiel von 
Anhäglichkeii der Thiere zu einander: In einem 
Pfarrhauſe des berniſchen Mittellandes wurde 
kürzlich die Hauskatze, deren Daſein überflüſſig 
war, zum Tode verurthellt. Die mit der Za, 
ziehung betrauten Knaben hüllten das Thier in 
einen Sack und warfen es in die Aare. Der Haus» 

und ſah dem Vorgang betrüblen Herzens zu. 

En darauf ſtellten ſich Hund und Katze, in 
trautem Verein, beide pudelnaß, wieder im Pfarr⸗ 
haus ein. Der erſtere, ein Spitz, hatte den 
ſchwimmenden Sack aus dem Waſſer geholt und 
aufgebiſſen und der Kotze fo Freiheit und Leben 
zugleich geſchenkt. Es verſteht fich von ſelbſt, 
daß „Mich“ hierauf begnadigt wurde. 

— Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, haben 
die Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen Cecil 
Rhodes als Theilbetrag der Erbſchaftsſteuer 
70 000 Pfund Sterling (über 1 400 000 Mk.) 
jetzt bezahlt. Die Steuer beträgt 5 Prozent. 
Eine weitere große Steuerrate wird binnen kur⸗ 
zer Zeit erlegt weiden, da die Regierung auf 
Zahlung drängt. 

— Nach dem amtlichen Bericht wurden im 
Jahre 1902 in Indien 2836 Menſchen durch 
wilde Thiere gerödtet, Von dieſer Zahl 
fielen 1046 allein den Tigern zum Opfer. Durch 
Schlangenbiß kamen 23 166 Menſchen ums Leben, 
Außerdem erlagen 80 796 Stück Vieh den Raub⸗ 
thieren und 9019 den Schlangen. Die Zahl der 
erlegten wilden Thiere, auf deren Vernichtung 
Belohnungen ausgeſetzt find, betrug 14 983, 
darunter 1331 Tiger; die Zahl der erlegten 
Schlangen 72 595. Die von der Regierung ang. 
gezahlten Belohnungen beliefen ſich auf ungefähr 
200 000 Mark. 

— In New. York Tall die Zahl der dortigen 
öffentlichen Verkehrsmittel demnächſt durch ein 
bewegliches Trottoir nach Art der auf den 
Weltausſtellungen von Chicago und Paris in 
Verwendung geweſenen beweglichen Trottoirs 
„moving sidewalk*, wie die Erfindung in Ame⸗ 
rika genannt wird vermehrt werden. Das Zon, 
Yorker „trottoir roulant“ iſt für einen Faſſungs⸗ 
raum von 70,000 Perſonen per Slunde berechnet. 
Die Hauptbahn fol 9 Meilen in der Stunde 
zurücklegen, und auf dieſer ſollen Sitzplätze ange» 
bracht werden. Der Gründer des Unternehmens 
iſt Mr. Cornelius Vanderbilt. Die Koſten der 
Unternehmung find auf 50 Millionen Kronen 


veranſchlagt. 
5 I Die Zypreſſe iſt ein Baum der 
Kıauer, der Gräber, überall in den Ländern 


Vorderaſiens und des Mittelmeerts, ihrer Heimath, 
il fie vorzugsweiſe auf Friedhöfen zu finden. 
Aus den Ländern am Himalayı ſtammend, nahm 
fie ihren Weg über Perſien, gab dem lieblichen 
Eiland Cypern den Namen und ward früh im 
ſüdlichen Europa beimiſch. Die Türken behielten 
fie als Gräberſchmuck bei, ihre Sriedköfe gleichen 
Zypreſſenhainen. Die regungslole Zypreſſe mit 
ihrem an Schwarz grenzenden Grün iſt paſſend 
zum Baum der Todten gewählt. Wohl jellen wird 
ein Klichhof in den Ländern ſüdlich der Alpen on: 
zutreffen fein, der nicht ſchon von Weiten duich den 
ragenden „Baum der traurigen Liebe“ kenntlich wäre, 
Schon bei 7 bis 8 Grad Kälte erfriert der Baum; 

im kühlen Norden muß man ſich mit feinem 
härteren Verwandten, dem A e (Thuja) 
begnügen. Die Zyyreſſe ein hochragender 
Baum, 20 Meter 0 mehr Ja fie ihre (mmer, 
grüne Pyramide in die Luft. Ihr zartrölhliches, 
duftendes Holz iſt ſehr hart, ihr Alter wird 
gleich dem der Eibe mit ziemlicher Sicherheit auf 
3000 Jahre geſchätzt, die mexikanſſche Sumpf- 
Zypr-fie ſoll es ſogar auf 4000 bringen. Das 
Holz widerſteht der Fäulniß und wurde im Alter⸗ 
ihum mit Vorliebe zum Bau von Schffen ver⸗ 
wende, Nach P. Gott ſoll ſchon die Aiche 
Noas's aus dem Holze der Zypreſſe (Goſex) her⸗ 
geſtellt worden fein. Auch Kiſten und Kaſten, 
die Werthvolles zu beigen beſtimmt waren, wur⸗ 
din aus Zypriſſenholz verferiigt, Die Athener 
begtuben die Leichen der auf dem Schlachifelde 
Gefallenen in Särgen aus Zypreſſenholz, um fie 


gegen 
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als Unſterbliche zu ehren. Die Thüren der Tem⸗ 
pel zu Epheſus wie zu Jeruſalem waren aus 
Zypreſſen holz, letzteren waren die Hzuptthüren der 
Peterskirche im Rom nachgebildet, die ot Paſt 
Eugen IV. durch erzene erſezen ließ. Die Zypreſſe 
hat keine eßbaren Früchte. Rückert ſagt: „Einer 
ſprach einſt zur Zypreſſe: Bringſt du Feine Früchte 
mir ? Ihm zur Antwort gab die Hohe: Scheint 
die Schönheit keine dir?“ Und ſchlanke. Schönheit 
iſt ihr Schmuck. 

— Ein Selbſtmordklub von reichen 
Damen. Aus Newyork wird gemeldet: Selbſt⸗ 
mordklubs für Männer und ärmere Klaſſen find 
in Amerika nichts Ungewöhnliches geweſen; aber 
San Francisro gebührt der zweifelhafte Ruhm, 
einen Selbſtmordklub für reiche Frauen zu haben. 
Die Geſellſchaft dieſer Stadt wurde vor einigen 
Tagen durch die Nachricht erſchreckt, daß Miß 
Iſabella Clark, die Tochter und Erbin des ver⸗ 
forbenen W. S. Clark, Selbſtmord begangen 
habe, indem fie fi in ihr Zimmer einſchloß und 
alle Gashähne aufdrehle. In ihrem Teſtament 
hinterließ ſie ihr ka Haus und 2,000,000 ; 
Mk. ihrer Schweſter Chicago; unter ihren 
Papieren fand man an Exemplar der Regeln des 
Selbſtmordklubs. Die Uaglückliche glaubte, fie 
wäre ſchwindſüchtig, weshalb ihre Furcht vor der 
Krankheit ſie zum S.lbſtmord drängte. Am näch⸗ 
ſten Tage vergiftete ſich Mig Adelina Waldorf, 
eine gute Freundin von Miß Clark, durch Trin⸗ 
ken von Karbolſäure, und 24 Stunden ſpäter er⸗ 
tränkte ſich Miß Hertha Pago, eine Freundin der 
beiden Damen, im Meer bei San Joſe. Alle 
drei Damen gehörten reichen Familien an; ihr 
Selbſtmord hängt mit den Regeln ein es Selbſt 
mordklubs zuſammen, dem ſie angehört haben 
jollen, und der Ré auf reiche Damen beſchränkt. 
Wahrſcheinlich wird dle ſoziale Stellung der Mit⸗ 
glieder des Klubs die Behörden dazu führen, 


unterſuchen, ob die überlebenden Mitglieder nicht 


als wahnfinnig behandelt werden können. 


Telegramme 


St. Petersburg, 9. November. Der 


Vice-Finanzminiſter Timirjaſew mit einer Com- 


miſſion beſtehend aus dem Direkior der Generalab⸗ 
theilung, Heir Langowoj, dem Direktor des 
Deporiements des Miniſterlums des Aus wärligen, 
Herrn Malewskl-Malewicz, dem Vlcedlrektor 
des Zoll-Departements Grünwald und dem Direk⸗ 
tor der Beterinärabiheilung Peſzticz, reiſt am 
nächſten Sonnabend nach Berlin, um an den 


Unter handlungen zum Abſchluß des ruſſiſch⸗deulſchen 


Handelsvertrages theil zu nehmen. 


Petersburg, 9. November. Den Bupx. | 


Bx.“ zufolge werden neue Vorſchriften, betref⸗ 


fend die Coloniſalion des Weichſelgeblets und der 


weftlichen Gouvernements, durch Ausländer aus⸗ 
gearbeitet entgegen. 

Petersburg, 9. November. Im Däer, 
uuns Dunancons" werden neue Vorſchriften be⸗ 
treffend die Gründung von Induſtrie ⸗Unterneh⸗ 
mungen durch Ausländer im Königreich Polen 
veröffentlicht. 

Berlin, 10. Oovember. Kaiſer Wilhelm 
Joie noch voc der Reiſe nach Wiesbaden operirt 
werden, jedoch wurde die Operation auf Wunſch 
des Kaiſers bis zu ſelner Wlederkehr verſchoben. 
Der operative Eingriff, bei dem der Kaiſer die größte 
Ruhe bewahrte, dauerte kaum eine Minute, Der 
Saile, deſſen Befinden auch nicht zu den ges 
ringſten Befürchtungen Anlaß giebt, hit den Aerzten 
anbefohlen, dem Volke nichts zu verheimlichen und 
ten wahren Sachverhalt kund zu thun. 

Berlin, 9. November. Kaiſer Wilhelms 
Befinden iſt andauernd ſehr befriedigend. Die 
Wunde verurſacht keine Schmerzen und ſteht eine 
baldige vollſtändige Geneſung in Ausſicht. Der Sei, 
It nimmt die täglichen Berichterſtaltungen unun⸗ 
terbrochen entgegen. 

Budapeſt, 9. November, Heute Abend 
iſt ein Theil des alten Gebäudes der Familie 
Ortſchi, das von tauſend Perſonen bewohnt war, 
eingeflürzt. Viele der Hausbewohner ſollen vers | 
unglückt fein. Details fehlen. 

Paris, 9. November. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß die Curliſane Mayrau ſich felbft 
vergif tet hat. 

Rom, 9. November, Der Selbſtmord des 
Miniſters Roſano hat großen Eind uck gemacht. 
Böswillige Verleumdungen ſollen ihn zu dem 
Eniſchluß gebracht haben. Roſauo wurde von den 
Socialiſten arg verfolgt. Er hat ein Schreiben 


hinterlaſſen, feine Unſchuld be⸗ 
theuert. 


in dem er 


u 


— — 


— — ——kͤßf ENEE 


So fta, 9. November. In Fllipopel, Biesnik 
und Küftendil find viele Offiziere wegen Conſpi⸗ 


ration gegen den Fürſten Ferdinand verhaftet 


worden. 


„Angekommene Fremde 
Grand Hotel. Herren: Handke aus 
Jikaterinoſſlaw — Niedzlalkowski aus Piontek — 
Bleimann aus Riga — Delwich und Flek aus 
Wenden — Aronſohn aus Thorn — Janſon aus 
Magdeburg — Uhlig und Meyerſtein aus Leipzig 
— Breiſig aus Köln — Hübſcher aus Lyon — 
Sckö enberg aus Offenbach — Skarbinskt aus 
Bendzin — Brzozowski aus Lukow — Eſtberg 
aus Moskau — Stevens aus Anvers — Kurth 
aus Lüttich — Karpf aus Alexandrowo — Keith⸗ 
Aird aus Frankfurt — Kinginger aus Stuttgart 
— Schiffer aus Krefeld — Sprüng aus Su⸗ 
walki — Poznanska aus Wloclawek — Markus 
aus Sluplec — Sokolowski aus Poſen — Pie 
karekt aus Kaliſch — Robert aus Montjoe — 
Cleck aus Bremen — Heidelmaun aus Slutgart 
— Birth aus Verviers — Platz, Markus, Sche⸗ 
reſchewekl, 
Warſchau. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Hedrich 
aus Dresden — Frank aus Kowno — Ebdelſtein 
aus Warſchau — Niedzialkowski 
 — Dembinski aus Oſttowice 
| Kaliſch. 
Hotel de Pologne. Herren: Gün⸗ 
ther aus Do maniewice Dr. Jyrnilew aus 
Dftro'gli — Budzinskt aus Szezypiorna — Hen⸗ 
kel aus Tomaſchow — Kobialeli aus Bechtſie 
— Giubert, Buchholz, Kowalski, 
Schwarzenberg, Goldfein und Möſchke, 
aus Waiſchau. 


Fajans und Difjau, ſämmilich aus 


aus Piontek 
Duchs aus 


Tennenberg, 
ſämmllich 


— EEN een 
Todteuliſte. 


H 

Berthold Hoffmann, 2 Jahr 1 Monat, 
Widzew. 

Martha Zak, 1 Jahr 11 

3 Petrikaueiſtr. M 231. 

1 S 15 Nowacki, 5 Jahr, Wulczauska 


nm Rede, 


Monate, 


8 Tage, Gubernatorska 
S Enit Hamp geb. Kelm, 78 Jahr, 
2 Gel. oem X 15. 
s Wilhelmine Timm geb. Ullrich, 77 
Jahr, Cegielniana M 70. 
Frieda Meiſter, 5 Tage, 
Sloki. 
Jan Wolczak, 34 Jihr, Pirna Me 18. 
Janina Kaczmarek, 3 Monate, Bal., 
Zawa dzka N 11. 
een Rozycki, 36 Jahr, Nowakſtr. 


Antoniew⸗ 


8 Wimmer, 7 Jahr, Zubardz, 
pfeiferſtr. M 10. 

Zei Lublatowski, 9 Woch n, 
Dluga N 4 
a Konſtancya Turska, 64 Jahr. 

Kaz mierz Wozniakowefa 16 Jahr. 


n Li e 33 ar 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 Spe. 
Berlin auf 3 Monate zu 45 924 für 100 Mark. 
f Paris auf 3 Monate zu 37,354 für 100 Francz. 
Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100% 


je 
| auf 
an 
(d Holl. Gulden. 


f 
f 
f 
Checks: 
auf London zu 94,60 für 10 Sr, 
Berlin zu 46, 30 für 100 Mark. 
Paris d 37 624 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 
gd Bien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen 2 u 52,05 für 100 Aën, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete avf 
oldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol. ½ Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1396 zu 15 R. — 
Halbimperlale aus den Jahren 
1886—1896 7 50 
\ Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Woldgehalles, ohne Abzug der Gr, 
| bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze - 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Poli = 5 Kop. (abgerundet), 


au 
au 


K. 


Tsursbericht. 


den 10. November 1903. 
100 — Rubel 316 Mk. — 
Ritmo — Mk. 216 — 


Betlln, 


Sarſchan den 10 November 1903 
Srrlir wx, A 40 30 
Randon S 47 
Darts 37 79 

Wien 35 65 


| 


Ar. 258 
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Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Mittwoch, den 11. November 1903. 


Bei den bekannten Miltelpreifen der Wochentage 


Erſte Wiederholung der am vergangenen Sonntag 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
ſtellung 


Neuſte LA luſtigſte franzöſiſche Schwant-Novität 
in 4 Akten von Pierre Veber. Für die deutſche 
Bühne überſetzt von Max Schoen au. 


In Scene geſetzt vom Direktor Albert Roſenthal. 


Morgen, Donnerſtag, den 12. November 1903 
Zum 3. Male: 
Tuiti 
In Vorbereitung „Der blinde Vaſſa⸗ 
gies“, Große Luſtſpiel⸗Nobität von Blumenthal; 
Der Poſtillon von Loniumean Komiſche 


Oper in 3 Alten von A. Adam; Gicofle-Gi⸗ 
tofla“, Große Operette in 3 Akten von Chailes 


Lecocg. 
Die Direktion. 
:;@5@83588 SE838238 


Helenenhof. 


Famlllen Varietee. 
Heute und täglich: 


Große Vorſtellung 
Hedy Lurie 
Geſang und Tanz. 


EISsa Byron 
Zort: ags⸗Soubrelle 
Max Walker 
Humor iſt 
Meta Bährwald 
Soubreite 
M-lJlede La Rosa 
ronzöſiſche Sängerin 
Nur noch kurze Zeit. 
A. Bo- Ko u. u 
der weltbekannte Jongleur mit feinem Diener. 


Josef Za dowskl, 
Mimiker und Humoriſt 


— . — 


IIA 


Direktion P. Kronen. 
Heute: 


Elite ⸗Votſtellung 


Goßes ſenſationelles Welſtadt⸗ Programm 
u. A. 
Neu! Neu! 


The Amors 


Grandioſe Panlomime: Der Ueberfall in einem 
Hotel. 


Fr. Guſti Niemann 
u. Frl. Carſten⸗Nordegg 


modeines Duett. 


?? Mons. Ganivett II. 22 


franzöſiſcher Excentrique⸗Komiker. 


Frl. Ada Mar oel, 


internat. Soubrette, 


etc. ete. 
Auf Wunſch des Publicums — 
Tage l 


Das ſchwimmende Theater 
Lodz amüſtert ſich! " 


„Niedlich“, Excentrig. Soubrelte „Gu ſt i 
Niem an n“. 
Wer alſo lachen will, der komme. 


Werktagspreiſe | 
Anfang 8 Uhr. eg 
Die Direktion. 


Nur noch einige 


Daute Seſchlechts und veneriſche 
Krautbeiten 


Dr. S. Zewkowiez. 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn⸗ Se Feiertagen von 9—12 u. 5—8 
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DO 


ie najwy- 
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i w domach 


und Kochbulter 


zu ſoliden Preiſen. Wleder verkäufer erhalten Rabatt. 


ie grun 
er Oblaten, 


ar. ER 


bredniejsze wyma» 
jak 


wazystk 


„telefon 1374. 


86, Ze Sala moja powtörn 
iſchen Honigkuchen, der ge 


Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihee auerkannt vorzügliche 


pozostajg 2 szacunki em 


H. Ig a ISO hn. 


UWAGA, pray zamöwieniu kolaeji na osoby sala gratis. 


ffeln, Carlsbad 


Medaille“, 
Die Butter ⸗Niederlage 


patrzona wa 
und Theegebäck in großer Auswahl. 
e auch friſche, ſchwach geſalzene 


1 240 
Hyglen 


mw! 


Kurawıer Tafelhutter, 


‚zawodzie urzadzenia Wes :l i Bali d 


en 
& 


tak Ze zadowoli6 moie najwy 


zostata 


ja w 
go rodzaju zamdwieh tak u siebie 


wWagledom Sa, Publieznosci 


2 
g im 


y Weselne, 


Zielona⸗ 


Straße 20 Parterre 


Friſches Wein⸗ 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 


werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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— von 
Ferdinand Ulrich 
142. Petrikeuer-⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 

getheilt, 


Großen Goldenen 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 


Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Wa 


Honig-, Defiert- und Wiener Waffeln. 


letnia praktyka mo 
mowania wszelkie 
a #rowineji. 


links, 
find eine hoch legante Speiſ e · und 
eine Schlafzimmereintrichtun 


beſten Zuſtande im ganzen oder 


ſowie einige 


Tıufen. 


Damenp-Ize ſofort zu ger, 


ET nr 


Auf Der 


Mam honor zawiadomi6 Sz. Pabliezno 
nie odnowioug 1 rozszerzon 
kwininiejsze przybor 

Dlugo 

Polecajge sig laskawym 


mo2no86 przyj 


Znany wlasciciel Seit  ‚NOUVEAUTE" 
W WARSZAWIE pray ul. Drugiei SI 


Zu beſichtigen von 12 bis 4 Uhr 


ſundeſte Kuchen zum Wein. 
Nachmittags. 


CG. IGAZSOHN. | 


gania 82 Publieznogei, 


prywatnych a takze n 


Die oke, o: Bienen Bot. und Finigbuchen⸗Fabril 
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le ee ele u Ke de Le a Ze Le ba 


150—45 


Stanlpanzer-Cassenschränke 


ul. 


Circus Gebrüder In 


eich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTZ 


hien, — 20; October 11. November) 1963 
RN KANN 


Kaiserr 


Ballet, Manöver 


* 
im 


Ca 
NM 


Sebaer Se 
Nowy-3wiat 34. 


Preislisten gratis und franko 


⸗Schauſtellung 
Der Stierkampf (mit einem lebenden Stier) oder „Ein Feſt 
N empfiehlt: 
Die aelteste Fabrik für 


Kanns: 
November Große Vorſtellung. 
icb Polen und 


E EE TT 


feuerfeste Cassenschränke 


önigei 


Warschau 


und Statiſten. 


icher Artiften, Artiſtinnen, des Corps de Ballet 


Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


im Kö 


gt zur nochmaligen Aufführung die mit großem 


„ neuester Construktion, feuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 


Artiften, Artiftinnen, ſowie Spreialitäten verſchiedenen Genr es. 


kung ſämmtl 


A 
« 


Heute, Mittwoch, den 11. November 1903. 


Große Extra ⸗ ordinäre Vorſtellung, 


gen, Donner Dog, den 12 
In kurzer Zeit Benefiz der bekannten muſikaliſchen Clown Familie GERET TI. 


H 


lung gelan 


Beifall aufgenommene, jenfationele Circus 


aus 14 auserleſenſten und neueſten Nummern der Gircus-Kunft, unter 
Abih 


Anfang des Concerts um 8 Uhr und der Vorſtellung um 84 Uhr Abends. 
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in Madrid'. Pompöſe Decoratlonen, Natio nalcoſtüme, 


Mitwirkung erſtklaſſiger 
nh Aufzug. Mitwi! 
Annonce: Mor 


beſtehend 
In der 2. 


W. 258 
Telefon M 1045 


—— 


eee eee e Inn Bor But een Fund nn mm opt 
aa? ‘szungkp| suf: oun wong zn Bil no aun le Baguagnag 
gun ` ppo epi um ap ue po ıpsplaßjne >jdozuaudg mo 
user waramfp| u pg "pp gaquorg gapomzagunm 34} quo ugin 
a mm dhe own Ind md ein vafpong Dun) gu 
"noßpl zug mag ong usr 1 2 quei "one 
nnr ayamanın gun gu Gi aud abap 13% 
sn) wßränng ne ad ong oun “Bangaaa ana 
un dor wagt eee > un Gil og "ua Bun! 
Ind usenet ap tüm not 1 Dog azuagag "ui" 
„walamad am good fo ug "pe m9bn au 
van ug 93 am /rgdonfjohäing ee eee an ’ol og" 
„ — eng (ëng ng fuck 
„0X 20 — ee 
„nö au, — addızuun ng guete waßpligigisgung aafpjol vg on 
u) og ‘You ara] gng — ao ag aym wgoh o — oe 
„— ahnlıaapy zuunzzg wär up ng "ginn pain aal 
eäig "One waq 190 nafpflämn unge A3: ua) ga jupufong 
Aug Im wi woa uge yumoz ug "nn vu — "ph 
uc gie oan Go — Dal oi Gun aBıyldun Ay age" 
zap arg Inn og zei mmnnpgp opt 
maquagappjun Bus u walpanıız pop ot oa ua eee alyaı 
agınaı an) og uagusëotlun wog u afpyam ‘und at 
gIIgNAK. 800 
274 21m mau ol ëm oun 1amuubea Dn Arphen Ru ag 
“wlan aa wanagaoglıagg og agavjınıdg ag mem mn ad va 
mg ` m91buufzpg Aup0nuu2gun Dn pp "mad uc ut aaılung 
need waup mon oun ag pap wauagioglıaa gg "Sun 
epp vndupa gun vu og gg gug wawgvaggog map] 
u Bug uso ugıng wayldungsd "aan u opgugoug man 
gom Im log usByumapguad wg asgn pat 290 up 
dec gan urn wrlpplipg mw 
warm ` "ua oun vull wungp| ug "ginn vagan-opl 
"utaggeftehnagg upaaıgod quatungd “upzung 19 aammtugong eee 
ant sg'znin gun auto ac mu a Gi nai aa 
„"durpleno 
wg unk ag en dog ue und ue pi — magdı 10019 mlom 
“au — uu 
zuugz g gun used ind fm Aymaiplagua 10 ang — Ad 
jn pm am ou wm — e T eee eee eee 
Buss usjgoad u A9 22 jut Jon Hug an) bunden eee 
ag auge een wen ug eee ee een anu A9 1 unt 
eee eee ong ng Aug een mail on qun eee pg ar] 
ee Ama e Jo 18 eee yuogiag mm 299 "une een 
283 “radjqgunyjaaa uh een 23 eee gun auf ang "d “ 
„— — — o] uszuugz ng un 
-Anlboa es mn "më neben e um nung ige aun 
nett WI vd aun eee ee ug Gr eee une 
sap ug an) ee etz mp gn GE "au pm Ing 
uno seno pt Avg ‘atpylıaa eh een Pro ol eee ee oun Aug 99 
zug Gr aun Bom uso var und ong "mp up aunpg ag 
Pyanıdu agog c“ — Mee ou eee ag Dun 


us u 


222501 
9 


zee ae een — e eee ag or ‘Pa ag BE“ 
wc Däin gg oi igel Maag 
ng au] mm en Aug on "Bug eee lung) jaja ne 


noa Ido waursg det ng “Bungogug sët Giel zi: pue "wel 
umme gung gun wohl aganu "allan uallet woher voan 219 
un mp aug jaja vol gl ed ag ‘ddıg maul um asypılng 2% 
snzotapengpauf ` (pu 28 nung ug wann am en vaggtiug 
pon uind on HIV ng wagalaBgnvıoa aaypamagund gajaıqg uvm ou 


lot og“ uf pn Bug gan ag "gg walpıudın maus 

u Buoafmıg 219 ach at1mg JI Dou ayıaj gug "oe" d 
wong 

aun ne 22 End magmajing up opp ’usua] wg ug 


ile oun “quo au mo ang "ue ug uı Gy Ing ae 


wbuıg usb aquaßug gun 210) ur Dig 


U 
| zog eg uapal al ‘un geg 
/ 
| 
| 
t 
H 
N 
| 
| 
| 
N 


| po 
usb uur 


„ing Anf ounen mee 
— i Glod om mn uus — url z dun une au 


129 
au ol „eg 


— Bunuundg mal gau ol ug p“ "Jump 
noed vum gung ef uf fat Ave e mg PE“ 

e uug een ee eur 

aun Bıgmaun ig % /usdnng vagng "ualoig vm aujquogg atplgng ou 
au gin ibu e eee ënn ee ee "Bug na 
pig eee um ene dung 271095 eue 

"Sun äu eee ut 

Dal aënd oalgnagtlaae gaquagnı agunıg map Jun “goguapnaa 

7 via pe wegl dal "mung qun fung vaguapmg Ip) 

"oafnn al "alonaep outen uën zur e grloiıog 9700 
soll o "Bunnaptua aqusasuodun 2ënmnot au am am 

"aquazaıguım) 190 

bn „’quljod ` eëuuemaig gro) ou Bungnidag ink ien oa 
A ug — aa But uuäfpome vos "uang ang" 


— duo ug dom 8 me en 14% 
can? 2] ung 
am pt wol apa uni ug — ipod 2% 
pg 281 ag "al pm olm en wapuuog wapagadaım ag "fa 
A0 Udo ut Dog ne po een am fung aynoy auja 
uäfung ano ue "mn Di aaugmp 319 
f ts D o 
po — afatalun ag) Gil al ona jung og al oni juge 
ig ag u av gr "ol agu wolag u mg 
wagadmn ng mo wong mag (up pu 
Gy nne 210 Belag al aun aoınzuago 10 onge waup quadır 
nm Duägngl "Zmgmn uf fam au yıafgamyog Aalag au dru moo ue 
a ug Gual win Suagngl pi Gd ad eee duga ` 
KÉ 
pogtlfn ` pg oun tu win vuan vaangl 
um og "oe ag mëi ag Zuang Lia nn 
vogumpjpopunpggn wn? pgug up um 92 
— uso woßogplaßgn warum usmnggustogg ug néng eng Fund 
neee wolorg eee eee gomagu; wg Ind vafot aauiguagmige 
Hau ` ag "dengt uapıodıogg my walorg ug gh wa 29% 
"up gopyorr vaiemung Aug PU ol em 
Daer zeec mv omg vaingbanz Tuaplanf aag uoa doa 
n HUOWWONT 
Big sjodomayg lag ur op) epen vgl on ad og unzlatalug 
gun ` 12191 pon paul ou Aug gun dg uf 2990 wänıd 
ı me aaguoua auge ‘sranamoa Bıyjoh vaga vabinnp 2 20001 
229 gas wanoıd "gaufng wg ug dal woquomkpjısa gënt 
ag ua ara ‘alt ag “wahl o pu 
ui mue po asldunnqusmolugk ag DE wg Ing ug wag) ug 
Inger ` vagingël ee waßjguo) ’uplgng waupg a 
rg gognappuag al dugl wat 
using uillogzadmg gug aun Bal ualfung amgppug Aug Hg ga 
"quatat 
un gdamgaupg ee pm Dau a ag /usguag wup an anf 
an yanlalung afplınzggıou ugi ag — guck 1 Pogänpg 
mag asyum ‘Haid aaquoupun Bus ‘pi usBunıg vu waquagalenu 
Hıganan “usgparagihom 219 "m9lugp ago uam wauhugg wahl? ag 
"uatlatt ABundäng vam 139 amp at "Piigum 01800 u 
uu van) van 921407703% uazuoggjadajdl ag "uuglunnmg wg 
u anne galaa wwvgigog punm ae) aalaıg ‘yaullg Bug mg 
-un wlnpg zaup| Aug punmgummog ene ‘anvad Almg "ul 
yaußalad wa vu jaja be Aug “Juungag anlog iw Bunga 
"quowng wi am aaagz Haplgug mM) 
ue sung op aun 
app ag mn eee een ug un hene pn vun 
a0 ong uo a3 gp oe eee ag fong äi) oun aumë 
guigm1nie 2 "mm moa uaugue u Sot pa 1% 


mn 230 


aafpızzanagaßun 


a0 0 hig mg Inv 


Sou u 


genug us u 
"a 


— 


un NR 2 upp ei R UA por 


u u vul 208 Ddijru DK 


898 6 


"urgaßug 2100 


:11——ß— ˖ͥ˙—ð—— wü —— —v———ͤ— O— 


"398 1 


(4 ) f £ 


war, ihn hinüber zu jpedieren, und hälte 


d 
S 


niemals für ſeine Meder⸗ 
laufen.“ 


258 
Beier "Tageblatt." üchtemer und derber, wir müſſ en uns täglich 
8 t' find nüdhter 7055 Du der verlo 
3 — ee n e e DO We 
= 9 au K in fettes Kalb geſchlach in Briefe ihn zeig 
2 e etwas Gemachtes, was fi eißt, was Sohn, dem bier e n fein, wie feine letz en einſt du 
28-3 Eau tn Bin, Man, min Eng Deg, wur | & "ce Mi A Br Ba roh, mal 
? . 2 Li E — 8 4 = u r haben. So unvo bereitet, urplöß müſſen dir, wir ſollten. He Jahre — jo lange wir er ja Ic aber in feine Hut 
882882 SEET BEZZuBZ = Sr EE du RR das oi éi 15 8 meln Golt, es 25 lane Be n 10 ne auftauchen mit 
— * S . * egen ` en. A e e la ‘ d ide: / N 
8 as | o ed = A mr 3 ER 88 18 nie ihm Zeit "o, e deeg: ierg . Peter eie — ee d 05 15 als gekannt, dem . 
d | — * — beſondere, „, brummte He unter denen e Ali en zu en e 
ö erg 8282 EE DASSERSRErZE d Käl / S iſt ja eine E, I — Gott fei es geking‘, a ei Mutter verlaffen, een 5 10 ungtücii 
A A ) ＋ 2 eat, ` A Ne Ze Ze 5 Di — — — nm ` — ub, u 
85 . e (It — SE 2 2 WE d SR? tee Edge 25 ai ck im rohe, elend hingefi cht durch feine S hu 
e e kel — 5 ep ci Kä 2 * [2 Kind, gemad e, 8 d u.“ e g i 
EHI EL TFTIITT FIELEN N Bus 3% e Z E eg des Zeg das VE du nch, e ës 1 e e ar pi DCH Kë tee, 
> S — SE SS u > „Nein, — und weng n re D beſaß ja eine un ſeine 
m S 2 ms 8 8 * — ird das Blut doch ſprechen der Abfahrt, plößlich g ihn. doch anders. Er ie ſehr hal auch Helene, fe 
A Vi © r 832288 S SE 8 Rn da wir N drüben, wenig Tage bor Cé eben, wenn ſehe 5 5 einzunehmen; wie ſehr " die Hirth 
2 8 88 e 9359 82 8 2 da ihm die Frau dr ine Glücksempfi dung geben, we Menſchen für ſich einz — ihr Vater woll;e ja, 
8 EPI 8 „ 22 0 aud o ihm doch eine nen Ede — ſo Stau, ihn geligbt d heben obgleich 
el STI S S e 8 5 2888 ſtorben iſt, da w bekanntes Kind aus einer arme, junge é te in mancher Hlnſicht rech nälück den 
9 8. d TFT 32 = 22 in Bae eue fee e e "99 A, E ee il E 
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GN es Hetz zu, aber ich 
b Mir Mier du ja ein ſieinern ochter. Klara 
ft von jeher Grand- kehr geſtimmt. 179 ammert das junge Geſchöpf, feine gc? te Erzie⸗ 
iert, biſt von j te dir, mich reizenden Multer, ih 
Ja du, Peter — du Léi cn während fi: DA. SÉ d (pp ſchwa che Val da e deel n 
mett gewiſen —“ bemerkie Seſſel zurücklehnte. „Klara bei dem alten, wunderlichen, 1 He Laf vielleicht gewor⸗ 
| 2 lan e . Tat Ii en ihren Keel ww Nührend war hung be wohl anders gemacht, als fir fon] t vor — na 
` — — SS int wieder ſazte und beg daß fie ſich duden muß. 8 | mutterlos, hat fir w loff, fo ohne Rückgra 
host kin 88 88 [888 S 22 2 = ei d beſchelden gewögnt und ech, Sch ale ich fe u mie, in d den wäre. Sie kommt mir 2 SCH N 
SE GE Ee 2 55 es, wie ihre a: ag dem Sonderling, hat fi — na, warten wir es en - eigentlich dir dag Kind KASS, 
S= — o ) lte. Bei dim ale . det, warum ha aſt du die „binfichende 
RT RE REN IS ee) Se — H 4 7) > 
SÉ Ilıı ULC Bees 3 = 2 SIE Dur di gut gebaht. or Sekunden. „W) mit Duo Tode. — oder beſſer, Suel Gë nicht gebeicathel, 
) KS EE 2 Za ä nicht allzu gut. ter ſchwieg ein p nahmſt die nach Hel , du ſehr empfänglich warſt, iten 
\ ` Ener“ s os d ee "LS Ek 2222138 „Om, — 10 SCH Ein sartieren 7 Trage 10 e auf, Frau, für CH de war? Damals hätteſt du fie noch ie 
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fasste corıcr Das Ir 
ee Schuhwerk für Herren, Damen & Kinder | 

8 


der St. Petersburger Gesellschaft für mechanische Schuh- 
waarenfabrikation ist wegen seiner 


Dauerhaftigkeit 
und Bequemlichkeit 


im ganzen Reiche bekannt. 


` 
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— — — 2 — — — mm "en, 


Ein PFabriksgebände 


stehend aus Parterce, Lier Stock und Trempel, 
it Licht von 3 Seiten, mit Dampfkraft, Trans⸗ 
iſſion und electriſcher Beleuchtungsanlage, ſowie 
rien Lagerräumen u. Comptoirwohnung, iſt vom | 
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Geen 


Wer seine Füsse gesund erhalten und dabei an "e 
Ausgaben für Schuhwerk 


ers p a r o n will, n 9 


Grösste und reichhaltigste Auswahl der elegantesten 
; und modernsten Fagons. 


St, Petersburger Gummi - Galo- 


— 
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4.) April 1904 zu vermiethen. schen 

Nüheres im Comptoir Puſta⸗Straße Nr. 7. nm grosser Auswahl stets am Lager. 
Weëgéeggëe οοοοο % e SEET Toirkaerstaeeg IR 53. 
"td chemiezna pralnia 1 ban Die Lodzer chemische NI E CR . ES 
Jh ` welt, kent I dzieeinme] Waschanstalt und Färberei für Herren-, Damen | 1 ur Ba! Streng feste Fabrikpreise. gf 
| nu Wim und Kinder - Garderoben e EE EE 
ug) (Ungarn von | SES CH RKROEKKKK KK RK 
Mé ulica Widzewaka N 28, Wiadyslaw Ulatowski | - Eine 
mie takze znajüuje sie Lodz, Widzewskastr. Hr. 20, D JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, gc ` g 
| Zaklad daselbst befindet sich auch Es ee ee N pi lau 1 f 
rawiecko-Reperaeyjny Schneider - Beperateur- empſlellt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- K 0 [ 1 H 
Mimnuje eig waelkg raopeoranjg Anstalt o gg — Base E re e 
2 m. E E Aite Dasellungen und, Wäschereparanu nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- zwei Spiegel, Säulen 
— ne cn men | ren werden schmal nat d NEE etc. etc. find billig abzu⸗ 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


eee ses | KE, LE in der 
E e TE E UF 1 . Diele attes. 


k Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung MMX NNM MN 


— EE 000 Ein in gutem Zuſtande befindliches 
2 E T O el K, | 5 Siek franzöſiſches RES 


krikaner-Strafe 14 Petrikauer-Straße 14 anatorium 

npfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguller⸗ Füll- Riesengebirge Bahnstation. e e e A 
, Samoware, Naffeemafhinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, e Wasser und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga- 1 a T N 
ülämefier, Scheren, Fleſſch acmaſchinen, Wurfifüller, Stahl- und Mejfing | nische Kuren. — Sommer und Winter besacht, — Prospekte gratis | 


Anal Soe — walten auh et Poing wl ka "e ig. Arzt D ed Felix Wilhelm, früher Assistent Dr 

aagen, eſſerputzma „ ema eſchirre, ſowie irig. r. m € 2 er 18 von el rt preiswert gert 

uge für Tiſcler, Sghlaſſer u. |. w. Lahmann. H ne 
ue Wohaung, 


beſtehend aus vier Zim 


. S mern nebſt allen Bequemlichkeiten in 

= * erſter Etage wirr vom 1 April ab von 

f ruhigen Miethern zu miethen gr 
E) ſucht. Offerten unter L. M. an die 


Exped. d. Blattes zu richten. 


Direkt importirt: EICH Ein ) 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste (IO ges Thor, 


empfohlen. — 
Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise in gutem Zuſtande b’findlich, ſowit ein 
Ferner Unger-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. elſernes Fenftergitter ſind prelsw 


erth zu 
Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in verkaufen. Zut: in d. Exp. d. Blat. 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen en FE er 


leichten Bowlen-Wein. — Dr e 8. Kantor 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
Specialiſt EE 
venue iyeit 
empfiehlt die u. ES dee Dean Sp 
Sprechſtunden täglich von 8—2 und von 


Mein, Gdegst-Wens N TRAUT WEIN au " 
el 8 — 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung Wichard Lüders 
Thee- Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. Görlitz u. Berlin NW 7. 


Patentanwalts-Bureau. 9 
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Was bietet die Allgemeine Geſellſchaft ſür 
Lebenusberſicherung und Leibrenien 
(Fenepanbnoe D6mecTBo CTpaxXoBahiä) 
den Verſicherten? 


1ilinestchätterlibe Garantie für übernommene Verpflichtungen, beſtehend : a 
m Anlage⸗Capital von 3 Millonen (3,000,000, — Rbl. b) aus dem Reſeroe⸗Capital, och) 
rch Abſchreibung von 10% des Reingewinns von den Operationen der Geſellſchaft e) aus 
Ke vollen Ze e er 0 160 eee und aufbewahrt unter faktiſcher Kontrolle der 
Regierung It. Geſetz vom 11. 

2) Völlige Unentanbarteit der Policen und aller von der Geſellſchaft zu bekommen den 
Gelder, eh Arreſilegung, Verbote und Veräußerung. 

3) Unbedingte Unanſechtbarkeit der Policen nach Ablauf des rie Verſicherungs · 
jahres. 


4) Nicht Verfall der Policen nach dreiſähriger Verſicherung, d, h. das Recht, nach 
dreijähriger Verſicherung die Prämienzahlung einzustellen, dennoch oder im Laufe einer größeren 
oder * Zahl von Jahren für die volle Summe verſichert zu bleiben. 
5) Haftpflicht für die Polier, auch im Falle dis Todes durch Selbſtmord. 
5 Volle Freiheit bezüglich zu untern hmender Reifen, 
7) Volle Freiheit bei Ausübung des Berufes oder der Profeſſion. 
2 Bill gkeit der Prämien 
9) Befreiung von der Steuer für die Anfertigung der Police und von Stempelmarken. 
100 Das Recht, die Prämien monatlich zu zahlen 
ae ee an dem Reingewinn KE Geſellſchaft im Verhältniß zur Summe aller 
eingezahlten Prämien. 
e, Abel E Aulcihen gegen Unterpfand von Pollce“, die über drei Jahre in Kraft waren, gegen 
13) Das Recht, die Verfiherung auf unbeſtimmte Zeit aufzuheben und fie dann wieder in 
Kraft tieten zu laſſen. 
4) Reſpeltzeit von 3 Monaten zur Zahlung der fälligen Prämien und Proz ente. 


ep 


Auf diiſe Weile fleht die Allgemeine Geſellſchaft bezüglich der Rechte und Privilegien, 
Mr fie den berſicherten einräumt, ohne Coneurrenz da. 


Hauptverwaltung in St, Petersburg: 


Newskü Proſpekt Nr. AL. 


Verwaltung für das Königreich Polen ı 


Warſchan, Krakauer Vorſtadt Nr. 9. 


1. Comptoir in Lodz: 


Petrikauerſtr. Nr. 35. Telephon Nr. 468. Lë 


. | 2505 Proviſton 
m Zur Salson? 
empfiehlt dem geehrten Publikum 
das seit 1890 existirende 
Gummi - Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Ir. 33 


st. Petersburger > Galoschen 
St. Petersburger mechanische Schuhwaaren 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 
Gummi- Mäntel für Kutscher 


Plaids und Pferdedecken 
S Winter Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Hinder und Kutseher 


` Wasserdichte? Wagen - Decken (Bresente) vw 


hg Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder 5 Nur tt mi dieser Harte, 


LINOLEUMUM in Stück, Teppiche u. Läufer 
Wachstach: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 


ſichtskarten übernehmen, 


—— 


kasiche Filz-Btiefel, 


Wer bel einem 


rer el, Kate? 
Ze Fachmann 
künſtleriſchen 
Sa Das CS Ge ſa ngs unte rricht 


nehmen will, der beliebe feine Adreſſe 
unter R. 100 in der Exp. dieſes Blattes 
niederzuleg · n. 


photographiſche Atelier 
u FP. STOLARSKI, "ae" 


"e 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags 


— e Mäßige Preiſe. e 


Pexansops 7 Hazamers JZeonat 


` ` ia Sageblattt — 29. Oktober (11. eg. 1908. 
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zahlen an Reiſende, Agenten und Kol⸗ 
porteuie, die den Verkauf unſerer An⸗ 
Mu ſler-⸗ 


kollektion 100 Stüdjortirt 

1 — Germania Commandit⸗ 
HE 
Beſſelſtraße 21 R. 


Ce eg Degsrpog, F. Zog 28 optafëpg 188 F. 3 


Kr. 258 


Agenturgeschaf. ` 


A. BRAUCHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 
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Pelzwaarengeſchäfte 


don zc 


LEISOR Rp BRRG 


e 32. Ko H Cen E 
eine langjährıg ei ende SA, In Warſche u, Ralenki-Str. 32 
fomie in Lodz, Petrifauer Str. 17. im E find mit 
einer großen Auswahl von Slamen, einzelnen Felln zu abjolut ermäßigten. 
Preiſen verſeken — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reill tät ausgeführt. — NB. Eclaube mir auf mein: Firma Leisor Bromberg 
ganz ergetenft aufmerkham zu machen. 


Einige tüchtige Buchbinder 


können ſich melden in der Graphiſchen An alt bon: 
R. Reſiger, Neue Promenade Nr. 39. | | 
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Em EE 


Neu! Neu Neu 1 


BLOCK- 
CHOKOLADE.; 


Verkauf direkt vom Block. 


Das Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
so Kop. 


0OSKAR GUHL, Zog: „17 a 
e 


| 


iſt billig zu verkaufen. Näheres i 
Pie f H n der Exp. ei 


Ko 1 La O ti 

GE ger Optiſcher und 
„ chiturgiſcher Artikel 

Schreibmaſchinen 


—Ulnterwood und Hammond u 


und die beften, dauerhafteſten und für hieſige Berhälmiffe am geeignetften, well el 
8 Ken ? 1 er 2 tan. Poet eg fa 11 16 * | 
ra te, ocken leitungen un Tele AR e N 

Leg Preiſen gemacht bei phon ⸗Aulagen werden . 


N Eiurichtunt 


A, Biering 
Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 
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AJZcebxnellpreszendruck von Leopold Toner, 


